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Wir Menschen existieren in einer Welt, die für 
uns sehend, hörend, fühlend in Raum und Zeit 
erlebbar ist. Diese Welt mit Hilfe von Zahlen 
verstehen und ordnen zu wollen, gehört zu 
den ältesten menschlichen Bedürfnissen. An-
gefangen hat es bei vielen Völkern damit, die 
Dinge der Welt in Fünfersystemen zu ordnen. 
Warum gerade in dieser Systematik? Die Ant-
wort liegt buchstäblich auf der Hand: Die 
Menschen orientierten sich beim Zählen und 
Ordnen an ihren Fingern. Zahlen können als 
Einheitssprache der Welt verstanden werden, 
weil sie uns helfen, grundlegende und diszi-
plinübergreifende Prinzipien unserer Wirk-
lichkeit zu beschreiben. Mit der Zeit haben die 
Menschen in Träumen, Mythen, Geschichten, 
Riten und in den Religionen bestimmten Zah-
len Bedeutungen zugeschrieben. 
 
Auch in der Bibel begegnen uns solche Zah-
lenvorstellungen. Die Zahlen in der Bibel ha-
ben also oft symbolische Bedeutung. Sie hel-
fen, Gottes Geschichte mit den Menschen und 

biblische Bedeutungszusammenhänge sicht-
bar zu machen. Allerdings ist Vorsicht gebo-
ten, denn die Zahlensymbolik kann leicht zu 
Übertreibungen führen. Eine symbolische Bi-
belauslegung ist immer subjektiv. Ob genau 
das, was wir interpretieren, auch noch etwas 
anderes oder überhaupt etwas ganz anderes 
aussagen soll, kann niemand beweisen. In der 
Bibel selbst und in der Umwelt, in der sie ent-
standen ist, finden wir aber Hinweise, dass 
Zahlen damals oft von den Menschen symbo-
lisch gedeutet wurden. 
Schauen wir uns einige Zahlen genauer an.

1
Die 1 ist das Symbol für Einheit und Ganzheit. 
Sie steht für das einzige, eine Göttliche.

3 
In der antiken Welt, nicht nur im Juden- und 
Christentum, steht die 3 für das Universum 
und die überweltliche Vollständigkeit. In der 
Bibel lesen wir von den drei Tagen zwischen 

Wenn Zahlen erzählen
Seit Jahrtausenden versuchen wir Menschen, unsere Welt 
mit Zahlen zu erklären – in der Wissenschaft, im Alltag und 
in der Religion. Auch in der Bibel tauchen bestimmte Zah-
len immer wieder auf. Schauen wir genauer hin, wo einige 
Zahlen vorkommen und welche Bedeutung sie haben.

dem Tod und der Auferstehung Jesu. Diese 
Zeitspanne wurde wahrscheinlich gewählt, 
um auszudrücken, dass eine Erwartung aus 
dem Alten Testament erfüllt wurde, die nicht 
nur die Welt betrifft, sondern darüber hinaus-
geht, nämlich, dass Gott wendend eingreift. 
Die Schreiber wollten zeigen, dass Gott durch 
Jesus das Heil vollendet.

4
Die 4 steht für den Erdkreis. Wir kennen auf 
der Erde vier Himmelsrichtungen, vier Ele-
mente, vier Dimensionen. Die 4 ist damit ein 
Symbol für die gesamte Welt und für irdische 
Vollständigkeit.
In der Bibel begegnet uns die 4 in der Anzahl 
der Evangelien: Es gibt genau vier. Das könnte 
darauf hinweisen, dass die frohe Botschaft da-
mit vollständig an die Menschen auf der Welt 
verkündet wurde.

6
In der Schöpfungsgeschichte wird der Mensch 
am sechsten Tag von Gott geschaffen. Die 6 
ist die Zahl des Menschen, sie steht für sein 
mühseliges Leben auf der Erde. Im Judentum 
finden wir sie in den sechs Arbeitstagen vor 
dem Sabbat. In der Apokalypse steht die drei-
fache 6 für den Antichristen. Ein Deutungs-
versuch sieht in dieser Verdreifachung, und 
somit Vollendung, der 6 die Symbolzahl für 
das Vergängliche. Eine andere Interpretation 
bietet hier die Gematrie (= Erklärung siehe 
Kasten), die  in der dreifachen 6 die Rückkehr 
Kaiser Neros in der Apokalypse angekündigt 
sieht, der die Christinnen und Christen um das 
Jahr 65 verfolgt hat.

7
Die 7 ist die Summe aus den Zahlen 3 und 4, 
also aus der überweltlichen und aus der irdi-
schen Vollständigkeit. Sie wird daher oft als 
Zahl der Heiligkeit Gottes interpretiert.
Die 7 begegnet uns ebenfalls schon ganz am 
Anfang der Bibel. Gott hat die Welt in sieben 
Tagen erschaffen. Der siebte Schöpfungstag 
ist sozusagen der Geburtstag der Welt. Im 
Neuen Testament begegnen wir der 7 vor al-
lem in der Apokalypse. Dort ist davon die Rede, 
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dass die Schrift an sieben namentlich ge-
nannte Gemeinden geht. Das kann so inter-
pretiert werden, dass damit die gesamte Kirche 
gemeint ist. Ausserdem finden wir dort das 
Buch mit sieben Siegeln, sieben Posaunen, sie-
ben Donner. 
Theologisch weiterentwickelt – die umfas-
sende Vollkommenheit beachtend – wurde die 
7 dann auch für die Kirche bedeutsam, zum 
Beispiel in der Siebenzahl der Sakramente.

8
Die 8 wird als die Zahl des Jenseitigen, des 
Unendlichen, des Göttlichen angesehen. Wir 
alle kennen die liegende 8 als Zeichen der Un-
endlichkeit.
Die neutestamentliche Kirche bekennt die 
Auferstehung Jesu am ersten Tag der neuen 
Woche, also am achten Tag. In der Bergpre-
digt finden sich acht Seligpreisungen für den 
«neuen» Menschen. Wahrscheinlich wurde 
hier absichtlich die 8 eingesetzt, um einen 
symbolischen Bezug herzustellen.

10
Schon in sehr frühen Weltbetrachtungen wird 
die 10 als schöpferische Zahl interpretiert. Von 
der Geometrie ausgehend wird sie als die 
Summe aus Punkt (1), Linie (2), Fläche (3) und 
Körper (4) angesehen. Aus diesen vier Baustei-
nen ist die Welt erschaffen, in der die 10 als 
schöpferische Entfaltung der Urformen ge-
deutet wird. 
In der Bibel finden wir die 10 sowohl im Alten 
als auch im Neuen Testament: Zehn Gebote, 
zehn Schöpfungsworte in Genesis 1, zehn 
Schöpfungstaten in Genesis 2, zehn Verheis-
sungen Gottes an die Erzväter, zehn Wunder-
taten Jesu bei Matthäus.

22
Die 22 zeigt, dass Zahlen nicht nur im Inhalt, 
sondern auch in der Form der Bibel eine Rolle 
spielen. Das hebräische Alphabet hat 22 Buch-
staben. Das Wort Gottes kann von den Men-
schen also nur durch diese 22 Buchstaben 
vernommen und verstanden werden. Gottes 
Weisungen wurden aus ihnen für den Men-
schen gebaut.
Der Psalm 119 beinhaltet 22×8 Verse. Das 
kann so interpretiert werden, dass in dem 
kunstvoll gebauten Psalm die vom Himmel (8) 
in die menschliche Sprache gekommene (22) 
Weisung Gottes besungen wird.

40
Die 40 ist eine Zahl, die uns in der Bibel oft be-
gegnet: 40 Jahre Wüstenwanderung, 40 Jahre 
davidische Regierungszeit, Mose verbringt 
40 Tage auf dem Berg Sinai, Elija in der Ein-
öde und Jesus fastet 40 Tage.
Die 40 steht stellvertretend für eine lange 
Dauer und für das Viele. 

Leonie Wollensack
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Was ist eigentlich …

Gematrie 
Wenn wir das Alte Testament und die Zahlensymbolik darin 
besser verstehen möchten, lohnt sich ein Blick auf die soge­
nannte Gematrie. Sie ist ein System, in dem den hebräischen 
Buchstaben feste Zahlenwerte zugeordnet werden. Dadurch 
können Wörter oder Namen als Zahlen gelesen werden. Der 
erste Buchstabe des hebräischen Alphabets ist also gleich­
zeitig die 1, der zweite die 2 und so weiter. Die Buchstaben 
eines Wortes werden beim Lesen durch die Zahlen, die sie be­
zeichnen, ersetzt und daraus wird dann die Summe gebildet. 

Beispiel: Das hebräische Wort Echad (דחא = eins) ist ein Hin­
weis auf den einzig­einen Gott. Liest man die einzelnen Buch­
staben als Zahlen, also Alef als 1, Chet als 8 und Dalet als 4, 
ergibt das gesamte Wort (1+8+4) den Zahlenwert 13. Die 13 
ist für Jüdinnen und Juden keine Unglückszahl, sondern im 
Gegenteil eine Glückszahl, denn sie steht für Gott und seine 
Barmherzigkeit.

Wir können davon ausgehen, dass die Schreiber der Bibel die 
Gematrie bewusst eingesetzt haben, da sie in der antiken 
Welt, nicht nur im Hebräischen, weit verbreitet war. Sie war 
also eine literarische Kunstform der biblischen Schriftsteller. 
In den Texten der Bibel begegnen uns einige Zahlenwerte 
immer wieder, die den Leserinnen und Lesern Glaubensbe­
kenntnisse oder heilsgeschichtliche Fakten in Erinnerung 
gerufen haben. 

Ausmalbild auf der  
Titelseite

Zahlen und Bibel mal anders: Wer sich an 
die untenstehende Zuordnungstabelle 
hält und mit den passenden Farben 
das Bild ausmalt, erkennt am Ende eine 
Szene aus dem Neuen Testament.

0 = weiss
1 = hellgrau
2 = dunkelgrau
3 = dunkelbraun
4 = hellbraun
5 = dunkelgrün
6 = hellgrün
7 = gelb
8 = leichtes orange

3

Wir Menschen existieren in einer Welt, die für 
uns sehend, hörend, fühlend in Raum und Zeit 
erlebbar ist. Diese Welt mit Hilfe von Zahlen 
verstehen und ordnen zu wollen, gehört zu 
den ältesten menschlichen Bedürfnissen. An-
gefangen hat es bei vielen Völkern damit, die 
Dinge der Welt in Fünfersystemen zu ordnen. 
Warum gerade in dieser Systematik? Die Ant-
wort liegt buchstäblich auf der Hand: Die 
Menschen orientierten sich beim Zählen und 
Ordnen an ihren Fingern. Zahlen können als 
Einheitssprache der Welt verstanden werden, 
weil sie uns helfen, grundlegende und diszi-
plinübergreifende Prinzipien unserer Wirk-
lichkeit zu beschreiben. Mit der Zeit haben die 
Menschen in Träumen, Mythen, Geschichten, 
Riten und in den Religionen bestimmten Zah-
len Bedeutungen zugeschrieben. 
 
Auch in der Bibel begegnen uns solche Zah-
lenvorstellungen. Die Zahlen in der Bibel ha-
ben also oft symbolische Bedeutung. Sie hel-
fen, Gottes Geschichte mit den Menschen und 

biblische Bedeutungszusammenhänge sicht-
bar zu machen. Allerdings ist Vorsicht gebo-
ten, denn die Zahlensymbolik kann leicht zu 
Übertreibungen führen. Eine symbolische Bi-
belauslegung ist immer subjektiv. Ob genau 
das, was wir interpretieren, auch noch etwas 
anderes oder überhaupt etwas ganz anderes 
aussagen soll, kann niemand beweisen. In der 
Bibel selbst und in der Umwelt, in der sie ent-
standen ist, finden wir aber Hinweise, dass 
Zahlen damals oft von den Menschen symbo-
lisch gedeutet wurden. 
Schauen wir uns einige Zahlen genauer an.

1
Die 1 ist das Symbol für Einheit und Ganzheit. 
Sie steht für das einzige, eine Göttliche.

3 
In der antiken Welt, nicht nur im Juden- und 
Christentum, steht die 3 für das Universum 
und die überweltliche Vollständigkeit. In der 
Bibel lesen wir von den drei Tagen zwischen 

Wenn Zahlen erzählen
Seit Jahrtausenden versuchen wir Menschen, unsere Welt 
mit Zahlen zu erklären – in der Wissenschaft, im Alltag und 
in der Religion. Auch in der Bibel tauchen bestimmte Zah-
len immer wieder auf. Schauen wir genauer hin, wo einige 
Zahlen vorkommen und welche Bedeutung sie haben.

dem Tod und der Auferstehung Jesu. Diese 
Zeitspanne wurde wahrscheinlich gewählt, 
um auszudrücken, dass eine Erwartung aus 
dem Alten Testament erfüllt wurde, die nicht 
nur die Welt betrifft, sondern darüber hinaus-
geht, nämlich, dass Gott wendend eingreift. 
Die Schreiber wollten zeigen, dass Gott durch 
Jesus das Heil vollendet.

4
Die 4 steht für den Erdkreis. Wir kennen auf 
der Erde vier Himmelsrichtungen, vier Ele-
mente, vier Dimensionen. Die 4 ist damit ein 
Symbol für die gesamte Welt und für irdische 
Vollständigkeit.
In der Bibel begegnet uns die 4 in der Anzahl 
der Evangelien: Es gibt genau vier. Das könnte 
darauf hinweisen, dass die frohe Botschaft da-
mit vollständig an die Menschen auf der Welt 
verkündet wurde.

6
In der Schöpfungsgeschichte wird der Mensch 
am sechsten Tag von Gott geschaffen. Die 6 
ist die Zahl des Menschen, sie steht für sein 
mühseliges Leben auf der Erde. Im Judentum 
finden wir sie in den sechs Arbeitstagen vor 
dem Sabbat. In der Apokalypse steht die drei-
fache 6 für den Antichristen. Ein Deutungs-
versuch sieht in dieser Verdreifachung, und 
somit Vollendung, der 6 die Symbolzahl für 
das Vergängliche. Eine andere Interpretation 
bietet hier die Gematrie (= Erklärung siehe 
Kasten), die  in der dreifachen 6 die Rückkehr 
Kaiser Neros in der Apokalypse angekündigt 
sieht, der die Christinnen und Christen um das 
Jahr 65 verfolgt hat.

7
Die 7 ist die Summe aus den Zahlen 3 und 4, 
also aus der überweltlichen und aus der irdi-
schen Vollständigkeit. Sie wird daher oft als 
Zahl der Heiligkeit Gottes interpretiert.
Die 7 begegnet uns ebenfalls schon ganz am 
Anfang der Bibel. Gott hat die Welt in sieben 
Tagen erschaffen. Der siebte Schöpfungstag 
ist sozusagen der Geburtstag der Welt. Im 
Neuen Testament begegnen wir der 7 vor al-
lem in der Apokalypse. Dort ist davon die Rede, 
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«Es steckt eine ungeheure Macht in dieser ein-
fachen Zahl. Die Null wurde zum wichtigsten 
Werkzeug in der Mathematik. Doch sie sollte 
dank ihrer seltsamen mathematischen und 
philosophischen Eigenschaften sehr unsanft 
mit den Fundamenten der europäischen Phi-
losophie zusammenstossen.» Das schreibt der 
amerikanische Mathematiker und Journalist 
Charles Seife im Buch «Zwilling der Unend-
lichkeit», in dem er die Geschichte der Zahl 
Null erzählt.

Anfänge in Babylonien
Die Anfänge mathematischen Denkens lie-
gen im Zählen von Dingen und im Bedürfnis, 
den Ablauf der Zeit zu verfolgen. Keine dieser 
Aufgaben machte eine Zahl Null nötig, und 
jahrtausendelang kamen die Menschen ohne 
sie zurecht. Seit etwa 300 v. Chr. schrieben die 
Babylonier im Gebiet des heutigen Irak sämt-
liche Zahlen mit nur zwei Keilschriftzeichen. 
Weil es eine wichtige Rolle spielte, an welcher 
Position sich ein Zeichen befand, dienten zwei 
schräggestellte Keile als Zeichen für eine Leer-
stelle. Die Null war bei den Babyloniern aber 

noch keine Zahl, sie hatte keinen eigenen 
Wert. Obwohl das Rechnen im babylonischen 
Zahlensystem, das den Platzhalter enthielt, 
einfacher war, blieben die Griechen und Rö-
mer bei ihrem System, das Zahlen durch Ad-
dition von Zahlzeichen darstellte. Aus ängst-
licher Vorsicht, wie Charles Seife vermutet: 
«Die meisten alten Völker glaubten, dass vor 
der Entstehung der Welt Leere und Chaos 
herrschten und sie fürchteten, am Ende aller 
Zeiten könnten Chaos und Leere wieder die 
Oberhand gewinnen. Die Null repräsentierte 
diese Leere.»

Dividieren durch Null ist gefährlich
Auch die mathematischen Eigenschaften der 
Null waren für die Völker der Antike unver-
ständlich. Ein Beispiel: Addieren wir eine Zahl 
zu sich selbst, dann verändert sie sich. Aber 
null und null ist und bleibt null. Auch das Mal-
rechnen ergibt mit Null keinen Sinn. «Aber es 
kommt noch schlimmer: Wenn wir fahrlässig 
durch Null dividieren, können wir das ganze 
Fundament der Logik und der Mathematik zum 
Einsturz bringen», schreibt Seife.

Die Erfindung der Null
Wie eine scheinbar einfache Idee 
das Bild der Welt veränderte

Philosophie versus Null
Für die alten Griechen waren Zahlen und Phi-
losophie untrennbar miteinander verbunden. 
Die von Pythagoras und seinen Anhängern 
vertretene Verknüpfung von Ästhetik, Zahlen-
verhältnissen und Kosmos, die sich zum Beispiel 
im «Goldenen Schnitt» zeigt, wurde in der west-
lichen Kultur zu einem zentralen Grundsatz. 
Die Griechen lehnten die Null aus philosophi-
schen Gründen ab, weil sie zwei Vorstellungen 
beinhaltete, die der Lehre von Pythagoras und 
seines Nachfolgers Aristoteles gefährlich wer-
den konnten: die Leere und das Unendliche.

Gott als Beweger der Sphären
Aristoteles begründete das Weltbild, das Pto-
lemäus später verfeinerte: Der Kosmos bestand 
aus einer endlichen Anzahl von Sphären. Die 
letzte, äusserste Sphäre war eine blaue Kugel 
mit Sternen. Innerhalb dieser Sphären beweg-
ten sich die Planeten auf ihren Bahnen rund 
um den Mittelpunkt, die Erde. Seife folgert: 
«Diese Argumentation hatte noch eine andere 
Konsequenz – und vor allem diese trug dazu 
bei, dass die aristotelische Philosophie so viele 
Jahrhunderte überdauerte. Das System bewies 
nämlich die Existenz Gottes.» Die himmlischen 
Sphären drehten sich langsam. Jede Sphäre 
wurde dabei von der jeweils benachbarten äus-
seren bewegt. Irgendetwas musste die äus-
serste Sphäre bewegen. Das war Gott. Zweifel 
an der aristotelischen Lehre wurden mit dem 
Zweifel an Gottes Existenz gleichgesetzt.

Dunkles Zeitalter
Der letzte griechische Mathematiker, und einer 
der Einzigen seiner Zeit, der einen Blick auf 
das Unendliche erhaschte, war Archimedes, 
der im sizilianischen Syrakus forschte. Seine 
Berechnung der Parabelfläche mit Hilfe von 
unendlich vielen Dreiecken kam der viel 
später entwickelten Infinitesimalrechnung 
recht nahe. Bei der Eroberung der Stadt Sy-
rakus durch die Römer soll Archimedes von 
einem römischen Soldaten getötet worden 
sein. Charles Seife fasst ironisch zusammen: 
«Die Tötung des Archimedes war – so könnten 
Zyniker sagen – einer der entscheidendsten 
Beiträge Roms zur Mathematik. Das römische 
Reich hatte ungefähr sieben Jahrhunderte Be-
stand, und in dieser ganzen Zeit entwickelte 
sich die Mathematik praktisch nicht weiter. (…) 
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Der arabische Mathematiker Mohammed ibn Mus al-Chwarismi verfasste unter anderem die 
Abhandlung «Al-jabr wa’l-Muqabala», aus dessen Teil «al-jabr» unser Begriff «Algebra» wurde. 
Unser Wort «Algorithmus» entstand allmählich aus Verfälschungen des Namens al-Chwarismi. 
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Das Christentum verbreitete sich in Europa, 
das römische Reich zerfiel, die Bibliothek von 
 Alexandria brannte nieder, und das finstere 
Mittelalter begann. Es dauerte weitere sieben 
Jahrhunderte, bis die Null in Europa wieder 
auf den Plan trat.»

Das Nichts ist Teufelswerk
Auch die Kirche hielt im europäischen Mittel-
alter Mathematik nicht für wichtig. Amir Ale-
xander, Historiker, Autor und Professor an der 
University of California in Los Angeles, erklärt: 
«Im Gegensatz zur Philosophie wurde nicht an-
genommen, dass die Mathematik irgendwelche 
Wahrheiten über die Welt enthüllte. Sie galt als 
eine niedere Form des Wissens, die nicht mit 
der Philosophie zu vergleichen war, ganz zu 
schweigen von der Theologie.» Dennoch wa-
ren christliche Mönche die einzigen Europäer, 
die Mathematik betrieben. Sie brauchten das 
Rechnen für Geldgeschäfte und die Zeitmes-
sung für die Bestimmung der Gebetszeiten. Die 
mittelalterlichen Gelehrten wandten sich den 
Vertretern der Antike wie Aristoteles und den 
Neuplatonikern zu. Damit erbten sie auch die 
alten Vorurteile, nämlich die Furcht vor dem 
Unendlichen und der Leere. Seife: «Mittelal-
terliche Gelehrte brandmarkten die Leere als 
Teufelswerk – und das Teuflische als leer und 
nichtig. Satan war buchstäblich nichts.»

Die Null findet ihren Platz
Im vierten Jahrhundert vor Christus zog 
 Alexander der Grosse von Babylonien nach 
Osten bis nach Indien. Infolge dieser Invasion 
lernten die indischen Mathematiker das baby-
lonische Zahlensystem und mit ihm die Null 
kennen. Sie entwickelten den Platzhalter Null 
weiter zu einer richtigen Zahl. Auch die nega-
tiven Zahlen traten erstmals in Indien und 
China auf. Brahmagupta, ein indischer Mathe-
matiker und Astronom des siebten Jahrhun-
derts n. Chr., stellte Regeln für das Teilen von 
Zahlen durch andere Zahlen auf und bezog 
dabei negative Zahlen ein. Durch die Inder 
fand die Null ihren Platz auf der Zahlengera-
den. Zum Vorgang schreibt Charles Seife: 
«Weil die Null gleich 2–2 war, musste sie zwi-
schen plus eins (gleich 2–1) und minus eins 
(gleich 2–3) gesetzt werden. Alles andere er-
gab keinen Sinn.»

Das Wissen kommt nach Europa
Im 7. Jahrhundert n. Chr. dehnte sich das is-
lamische Reich der Umayyaden im Osten bis 
nach China und im Westen bis nach Spanien 
aus. Auf dem Weg nach China eroberten die 
Araber auch Indien und lernten dort die in-
dischen Zahlenzeichen mit der Null kennen. 
Amir Alexander erklärt: «Die Einführung 
der arabischen Ziffern in Europa war Teil der 
breiten Übersetzungsbewegung des 12. und 13. 
Jahrhunderts. Werke aus der Antike, die in der 
islamischen Welt erhalten geblieben waren, 

sowie Originalwerke muslimischer Gelehrter 
wurden aus dem Arabischen ins Lateinische 
übersetzt und standen damit erstmals auch 
europäischen Gelehrten zur Verfügung.» Weil 
die Araber unsere heutigen Zahlen aus Indien 
nach Europa brachten, sprechen wir heute von 
arabischen Zahlen.

Starke Anziehungskraft
In der christlichen Welt begann der Konflikt 
zwischen der fest verankerten aristotelischen 
Lehre, die die Leere und das Unendliche ab-
lehnte, und den von Osten kommenden neuen 
Ideen, die starke Anziehungskraft ausübten. 
Sogar als die Christen die Muslime im 11. bis 
13. Jahrhundert während der Kreuzzüge be-
kämpften, brachten Mönche, Gelehrte und 
Kaufleute die islamischen Ideen nach Europa. 
Roy Wagner, Mathematiker an der ETH Zü-
rich, plädiert aus diesem Grund dafür, das Bild 
von der Kirche als Unterdrückerin von Inno-
vationen zu korrigieren. Er sagt: «Die ersten, 
die in Europa über die Null schrieben, waren 
Kirchenvertreter, und die Kirche war für viele 
Überarbeitungen und Anpassungen des Wis-
sens verantwortlich.» 
Zunächst etablierten sich die arabischen Zah-
len im Handel. Leonardo Fibonacci aus Pisa 
hatte die arabischen Ziffern, einschliesslich 
der Null, in Nordafrika kennengelernt und 
erklärte, wie nützlich diese für komplizierte 
Berechnungen seien. Die italienischen Kauf-
leute und Bankiers setzten bald auf das neue 
System. Zu Beginn der Renaissance im 15. Jahr-
hundert nahmen auch führende Kleriker die 
Vorstellungen von Leere und dem Unendlichen 
auf. Kardinal Nikolaus von Kues war überzeugt 
davon, dass Gott unendlich viele andere Welten 
geschaffen hatte. Die Erde befand sich damit 

nicht länger im Zentrum des Kosmos. Das aris-
totelische Weltbild, das von der Kirche gepflegt 
wurde, bröckelte.

Die Kirche wehrt sich 
Doch als sich die Kirche durch die Reforma-
tion bedroht fühlte, kehrte sie zu den konven-
tionellen Lehren zurück. Die Null war nun 
ketzerisch. Gedanken, die ein, zwei Jahrhun-
derte vorher auch von Bischöfen und Kardi-
nälen vertreten worden waren, konnten im 16. 
Jahrhundert den Tod bedeuten. Der Historiker 
Amir Alexander sagt: «Im 16. und 17. Jahrhun-
dert änderte sich die Lage, als Kopernikus, 
Kepler, Galileo und andere die mittelalter-
liche Wissensordnung auf den Kopf stellten. 
Da Mathematik nun offenbar an Bedeutung 
gewann, übernahmen einige Mitglieder der 
Kirche – insbesondere die Jesuiten – die euk-
lidische Geometrie als Modell für alles Wissen, 
sogar für religiöse Wahrheiten. Sie standen be-
stimmten mathematischen Konzepten, insbe-
sondere dem Infinitesimal, feindselig gegen-
über, da diese nicht in ihr Weltbild passten.»

Ein neues Weltbild
Trotz grösster Anstrengungen gelang es jedoch 
der offiziellen Kirche nicht, die neuen wissen-
schaftlichen Erkenntnisse eines Kopernikus 
oder Kepler durch die Gegenreformation aus 
der Welt zu schaffen. «Die aristotelische Philo-
sophie und der geozentrische Kosmos waren 
dem Untergang geweiht», resümiert Charles 
Seife, «die alte Weisheit wurde verworfen und 
die Wissenschaftler begannen, jene Gesetze 
aufzuspüren, die das Wirken der Natur regier-
ten.» Die Revolution der Wissenschaft konnte 
mit der Null weitergehen.

Marie-Christine Andres

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 7. März – 20. März 2026, Nr. 06/2026

Schwerpunkt Zahlen

Der Kardinal Nikolaus von Kues und der Domherr und Astronom Nikolaus Kopernikus sprengten 
mit ihren Gedanken und Forschungen im 15. Jahrhundert den bis dahin bekannten Kosmos. Die 
Erde war nicht länger im Zentrum, und der Kosmos dehnte sich nun bis in die Unendlichkeit aus.
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«Es steckt eine ungeheure Macht in dieser ein-
fachen Zahl. Die Null wurde zum wichtigsten 
Werkzeug in der Mathematik. Doch sie sollte 
dank ihrer seltsamen mathematischen und 
philosophischen Eigenschaften sehr unsanft 
mit den Fundamenten der europäischen Phi-
losophie zusammenstossen.» Das schreibt der 
amerikanische Mathematiker und Journalist 
Charles Seife im Buch «Zwilling der Unend-
lichkeit», in dem er die Geschichte der Zahl 
Null erzählt.

Anfänge in Babylonien
Die Anfänge mathematischen Denkens lie-
gen im Zählen von Dingen und im Bedürfnis, 
den Ablauf der Zeit zu verfolgen. Keine dieser 
Aufgaben machte eine Zahl Null nötig, und 
jahrtausendelang kamen die Menschen ohne 
sie zurecht. Seit etwa 300 v. Chr. schrieben die 
Babylonier im Gebiet des heutigen Irak sämt-
liche Zahlen mit nur zwei Keilschriftzeichen. 
Weil es eine wichtige Rolle spielte, an welcher 
Position sich ein Zeichen befand, dienten zwei 
schräggestellte Keile als Zeichen für eine Leer-
stelle. Die Null war bei den Babyloniern aber 

noch keine Zahl, sie hatte keinen eigenen 
Wert. Obwohl das Rechnen im babylonischen 
Zahlensystem, das den Platzhalter enthielt, 
einfacher war, blieben die Griechen und Rö-
mer bei ihrem System, das Zahlen durch Ad-
dition von Zahlzeichen darstellte. Aus ängst-
licher Vorsicht, wie Charles Seife vermutet: 
«Die meisten alten Völker glaubten, dass vor 
der Entstehung der Welt Leere und Chaos 
herrschten und sie fürchteten, am Ende aller 
Zeiten könnten Chaos und Leere wieder die 
Oberhand gewinnen. Die Null repräsentierte 
diese Leere.»

Dividieren durch Null ist gefährlich
Auch die mathematischen Eigenschaften der 
Null waren für die Völker der Antike unver-
ständlich. Ein Beispiel: Addieren wir eine Zahl 
zu sich selbst, dann verändert sie sich. Aber 
null und null ist und bleibt null. Auch das Mal-
rechnen ergibt mit Null keinen Sinn. «Aber es 
kommt noch schlimmer: Wenn wir fahrlässig 
durch Null dividieren, können wir das ganze 
Fundament der Logik und der Mathematik zum 
Einsturz bringen», schreibt Seife.

Die Erfindung der Null
Wie eine scheinbar einfache Idee 
das Bild der Welt veränderte

Philosophie versus Null
Für die alten Griechen waren Zahlen und Phi-
losophie untrennbar miteinander verbunden. 
Die von Pythagoras und seinen Anhängern 
vertretene Verknüpfung von Ästhetik, Zahlen-
verhältnissen und Kosmos, die sich zum Beispiel 
im «Goldenen Schnitt» zeigt, wurde in der west-
lichen Kultur zu einem zentralen Grundsatz. 
Die Griechen lehnten die Null aus philosophi-
schen Gründen ab, weil sie zwei Vorstellungen 
beinhaltete, die der Lehre von Pythagoras und 
seines Nachfolgers Aristoteles gefährlich wer-
den konnten: die Leere und das Unendliche.

Gott als Beweger der Sphären
Aristoteles begründete das Weltbild, das Pto-
lemäus später verfeinerte: Der Kosmos bestand 
aus einer endlichen Anzahl von Sphären. Die 
letzte, äusserste Sphäre war eine blaue Kugel 
mit Sternen. Innerhalb dieser Sphären beweg-
ten sich die Planeten auf ihren Bahnen rund 
um den Mittelpunkt, die Erde. Seife folgert: 
«Diese Argumentation hatte noch eine andere 
Konsequenz – und vor allem diese trug dazu 
bei, dass die aristotelische Philosophie so viele 
Jahrhunderte überdauerte. Das System bewies 
nämlich die Existenz Gottes.» Die himmlischen 
Sphären drehten sich langsam. Jede Sphäre 
wurde dabei von der jeweils benachbarten äus-
seren bewegt. Irgendetwas musste die äus-
serste Sphäre bewegen. Das war Gott. Zweifel 
an der aristotelischen Lehre wurden mit dem 
Zweifel an Gottes Existenz gleichgesetzt.

Dunkles Zeitalter
Der letzte griechische Mathematiker, und einer 
der Einzigen seiner Zeit, der einen Blick auf 
das Unendliche erhaschte, war Archimedes, 
der im sizilianischen Syrakus forschte. Seine 
Berechnung der Parabelfläche mit Hilfe von 
unendlich vielen Dreiecken kam der viel 
später entwickelten Infinitesimalrechnung 
recht nahe. Bei der Eroberung der Stadt Sy-
rakus durch die Römer soll Archimedes von 
einem römischen Soldaten getötet worden 
sein. Charles Seife fasst ironisch zusammen: 
«Die Tötung des Archimedes war – so könnten 
Zyniker sagen – einer der entscheidendsten 
Beiträge Roms zur Mathematik. Das römische 
Reich hatte ungefähr sieben Jahrhunderte Be-
stand, und in dieser ganzen Zeit entwickelte 
sich die Mathematik praktisch nicht weiter. (…) 
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Der arabische Mathematiker Mohammed ibn Mus al-Chwarismi verfasste unter anderem die 
Abhandlung «Al-jabr wa’l-Muqabala», aus dessen Teil «al-jabr» unser Begriff «Algebra» wurde. 
Unser Wort «Algorithmus» entstand allmählich aus Verfälschungen des Namens al-Chwarismi. 
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Rita Wepler steht vor einem Regal voller Boxen, 
Kisten, Taschen und Mappen. Einige sind so 
klein, dass sie mit einer Hand gehalten werden 
können, andere so gross, dass Spanngurte sie 
zusammenhalten. Sie sind aus Plastik, Holz und 
Textilien, durchsichtig, gelb, blau oder bunt. 
Es ist offensichtlich, dass Wepler stolz auf die 
Sammlung ist. «Das ist unser Anschauungsma-
terial», erklärt sie. «Es wird wirklich sehr viel 
und gern ausgeliehen, denn es macht Erzäh-
lungen konkret erfahrbar.» Die Kinder und Ju-
gendlichen können durch die Materialien in das 
Leben zur Zeit der Bibel eintauchen. Oder für 
einen Moment erfahren, wie es beispielweise ist, 
blind zu sein. So sind sie direkt in die Lage des 
blinden Bartimäus hineinversetzt, der vor den 
Toren Jerichos sitzt, als Jesus dort ankommt.
In der Medienverleihstelle am Lindenberg in 
Basel können Religionslehrerinnen und Ge-
meindekatechten diese Anschauungsmate-

rialen ausleihen – neben Spielen, Filmen und 
Fachliteratur. Trägerinnen der Verleihstelle 
sind die römisch-katholischen und die refor-
mierten Kirchen von Basel-Stadt und Basel-
Landschaft. 

Up to date bleiben
Gerade sind Rita Wepler, die Leiterin der Ver-
leihstelle, und ihre Mitarbeitenden ein wenig 
in Aufbruchsstimmung. Aufgrund von Um-
bauarbeiten am Lindenberg wird die Verleih-
stelle künftig weniger Räume zur Verfügung 
haben. Der Bestand muss reduziert werden. 
«Das nutzen wir als Chance, unseren Bestand 
zu prüfen und Materialien auszusortieren, für 
die die Schulen oft sowieso nicht mehr die 
Technik vor Ort haben, wie beispielweise CD-
ROMs oder DVDs», erklärt Wepler. 
Es wird aussortiert, aber auch neu angeschafft. 
Der Blick in die Lehrpläne sei dabei wichtig, 

Viel mehr als fromme Bücher
Die Medienverleihstellen in Basel und Aarau
Die Bücher, Filme und Spiele der kirchlichen Medienver-
leihstellen in Basel und in Aarau behandeln die grossen 
Fragen des Lebens. Die Teams vor Ort arbeiten am Puls der 
Zeit, wissen aber auch, dass Medien zum Anfassen trotz 
Digitalisierung wichtig sind.

aber nicht nur. «Die Kunden kommen auf uns 
zu und fragen an, ob wir bestimmte Literatur 
oder Materialien anschaffen können. Auch so 
bleiben wir up to date und bekommen einen 
guten Einblick, was wirklich gefragt ist und 
genutzt wird», so Wepler, «es ist uns wichtig, 
am Puls der Zeit zu bleiben.»

Die Lebenswelt der Kinder im Blick
Die Medien der Verleihstelle – ob das Material, 
mit dem die Schülerinnen und Schüler selbst 
arbeiten, oder die Literatur, mit der sich die 
Lehrpersonen vorbereiten – orientieren sich 
an dem, was die Kinder und Jugendlichen be-
wegt. «Da werden die grossen Fragen behan-
delt: Wer bin ich? Für mich selbst, für meine 
Familie, in der Gesellschaft?», betont Wepler. 
Auch Fragen der Diversität gehören für sie in 
diesen Bereich. Die Medien helfen, diese Fra-
gen besprechbar zu machen und Toleranz und 
Akzeptanz zu vermitteln. «Und natürlich be-
gegnen Kinder irgendwann dem Wort Gott, 
selbst wenn Religion in der Familie nicht gross 
thematisiert wird», ergänzt sie. Sich über die 
Bedeutung dieses Wortes austauschen, auch 
im interreligiösen Dialog, Berührungsängste 
abbauen, kritisch und wertschätzend mit dem 
Thema umgehen, das soll gefördert werden. 
«Schwere Phasen im Leben können ebenfalls 
schon für Kinder und Jugendliche existenzi-
elle Themen sein», so Wepler. Fragen wie «Was 
mache ich, wenn es mir schlecht geht? Wie 
gehe ich damit um, wenn mir der Tod begeg-
net?» finden sich in den Medien.

Lernen mit allen Sinnen
Warum braucht es heute überhaupt noch 
eine Medienverleihstelle, wenn scheinbar al-
les online verfügbar ist? Darauf hat Wepler 
sofort eine Antwort: «Lernen geht nicht nur 
über den Verstand. Die Sinne spielen dabei 
eine wichtige Rolle.» Gerade deswegen seien 
die Anschauungsgegenstände so beliebt. Vor 
allem für Primarschülerinnen und -schüler 
spiele Lernen über das Erleben eine wichtige 
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Wie ist das Leben als blinder Mensch? Mit den Materialien aus dem Anschauungskoffer können 
die Schülerinnen und Schüler es für einen Moment nachempfinden.
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Rolle, da es in diesem Alter schwierig sei, alles 
über den Verstand zu begreifen.
Ihr Lieblingsregal ist das mit den gruppendy-
namischen Spielen, verrät Wepler. «Ich mag 
die Spiele, weil sie so vielseitig einsetzbar sind: 
zum Kennenlernen, aber auch, um zu reflek-
tieren, wie bestehende Gruppen zusammen-
arbeiten.» Bei diesen Spielen stehen Religion 
und Gott nicht speziell im Mittelpunkt, aber 
das ist okay, findet Wepler: «Man darf auch 
einfach mal nur Spass haben mit den Spielen.» 

Ort des Austauschs
Die Verleihstelle soll nicht nur ein Ort der 
Recherche und des Ausleihens sein, sondern 
auch ein Ort des Austauschs. Im Eingangs-
bereich hat das Team der Verleihstelle dafür 
eine Ecke mit zwei Sofas eingerichtet. Hier 
können Menschen, die für die Ausleihe vorbei-
kommen, mit anderen ins Gespräch kommen. 
«Wenn Leute sich beim Ausleihen begegnen, 
kommen auch Gespräche zustande. Oft haben 
sie sich länger nicht mehr gesehen und hal-
ten sich auf dem Laufenden: Was machst du 
gerade? Ich bin gerade an diesem und jenem 
Thema. Wie hast du das gestaltet?», erzählt 
Wepler.

Nutzende in der Begleitkommission
Rita Wepler und ihr Team sind für das opera-
tive Geschäft der Verleihstelle verantwortlich. 
Über die strategische Ausrichtung entscheidet 
eine sogenannte Begleitkommission. In ihr 
finden sich neben Kirchenrätinnen und -räten 
neu auch Vertretende der Nutzerschaft. «Diese 
Menschen sind wichtig für die Ausrichtung 

der Verleihstelle, denn sie wissen, was diejeni-
gen an der Basis, im Religionsunterricht und 
in der Katechese, brauchen», erklärt Wepler. 
Die Hoffnung: Die Verleihstelle wird dadurch 
noch bedürfnisorientierter. 

Medienverleih-
stelle Aargau
Eine Fundgrube, eine Schatztruhe! Die Räume 
der Medienverleihstelle der Kirchen im Aar-
gau bieten nicht nur eine Fülle an Text, Bild 
und Ton, sondern auch Spiele, Figuren und 
vielfältige Hilfsmittel zum Unterrichten an. 
Die Medienverleihstelle ist Teil der Fachstelle 
Katechese-Medien und hat ihren Sitz an der 
Hohlgasse 30 in Aarau.

Kostenlose Ausleihe für alle im Aargau
Jährlich besuchen über 1000 Menschen die 
Fachstelle. Das Team des Medienverleihs sorgt 
dafür, dass sich die Besucherinnen und Besu-
cher in der Fülle des Angebots nicht verlieren. 
Irene Hunziker und Judith Spieler teilen sich 
die Aufgaben des Verleihs und der Beratung. 
Sie haben den Überblick über den Bestand 
und präsentieren die Medien anregend und 
benutzerfreundlich. Vor allem katechetisch 
Tätige sowie Lehrpersonen nutzen das An-
gebot des Medienverleihs. Jedoch können alle 
im Kanton Aargau wohnhaften Personen das 
Angebot kostenlos nutzen – alles, was es dafür 
braucht, ist ein Kundenkonto (siehe Box auf 

Seite 8). Neben Büchern, Spielen, DVDs und 
Unterrichtsmaterial umfasst das Angebot auch 
Filme und Zeitschriften zum Downloaden.

Mit offenen Augen durch den Alltag
Verantwortlich für den Medieneinkauf und das 
Katalogisieren ist Judith Spieler. Um bei der 
Anschaffung neuer Medien am Puls der Zeit 
zu bleiben, hat sie diverse Newsletter abon-
niert und durchsucht regelmässig die Websites 
der Verlage nach Neuerscheinungen. «Zudem 
gehe ich mit offenen Augen durch den Alltag 
und entdecke ab und zu einen interessanten 
Medientipp in einer Zeitung oder Zeitschrift», 
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Neben Büchern können in der Oekumenischen Medienverleihstelle beider Basel auch Spiele, An-
schauungsmaterialien und sogar Kostüme ausgeliehen werden.
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Eine Frage an Rita Wepler

Welche Rolle spielt die Medienverleih-
stelle für den Dialog zwischen Religion, 
Schule und Gesellschaft?

Wir geben Hilfestellung, wenn es darum geht, 
Themen so anzusprechen, dass beim Gegen-
über nicht direkt der Rollladen runtergeht, 
sondern eine gewisse Offenheit bleibt. 
Menschen, die am Anfang vielleicht noch gar 
keine Gesprächspartner sind, sollen zunächst 
einmal ein «Signal» empfangen und merken, 
dass man in respektvollem Umgang über 
etwas sprechen möchte.
Ausserdem beteiligen wir uns auch selbst 
an Aktionen, die das konkret leben. Vor zwei 
Jahren hatten wir anlässlich der Woche der 
Religionen hier in der Verleihstelle einen An-
lass. Dieses Jahr werden wir uns an der Anti-
rassismus-Woche von Basel-Stadt beteiligen. 
Da werden wir zum einen eine Ausstellung 
zeigen, zum anderen aber auch Lesungen 
zu dem Thema haben, beispielweise mit der 
Fragestellung: Wie kann man das Thema Ras-
sismus mit Kindern aufgreifen?
Bei solchen Veranstaltungen oder unseren 
Weiterbildungen geht es uns auch immer 
darum, die Teilnehmenden in einen Austausch 
zu bringen. Oft sind Lehrpersonen auf sich 
gestellt, daher wird diese Austauschmöglich-
keit immer wieder sehr geschätzt.
 

Sie möchten mehr über die Leiterin der Medien-
verleihstelle Rita Wepler erfahren? Dann gehen 
Sie auf unsere Website: www.lichtblick-nw.ch/
rita-wepler 

Alle Infos zur Medienverleihstelle finden Sie 
unter: www.rpz-basel.ch/medienverleihstelle
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klein, dass sie mit einer Hand gehalten werden 
können, andere so gross, dass Spanngurte sie 
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Textilien, durchsichtig, gelb, blau oder bunt. 
Es ist offensichtlich, dass Wepler stolz auf die 
Sammlung ist. «Das ist unser Anschauungsma-
terial», erklärt sie. «Es wird wirklich sehr viel 
und gern ausgeliehen, denn es macht Erzäh-
lungen konkret erfahrbar.» Die Kinder und Ju-
gendlichen können durch die Materialien in das 
Leben zur Zeit der Bibel eintauchen. Oder für 
einen Moment erfahren, wie es beispielweise ist, 
blind zu sein. So sind sie direkt in die Lage des 
blinden Bartimäus hineinversetzt, der vor den 
Toren Jerichos sitzt, als Jesus dort ankommt.
In der Medienverleihstelle am Lindenberg in 
Basel können Religionslehrerinnen und Ge-
meindekatechten diese Anschauungsmate-

rialen ausleihen – neben Spielen, Filmen und 
Fachliteratur. Trägerinnen der Verleihstelle 
sind die römisch-katholischen und die refor-
mierten Kirchen von Basel-Stadt und Basel-
Landschaft. 

Up to date bleiben
Gerade sind Rita Wepler, die Leiterin der Ver-
leihstelle, und ihre Mitarbeitenden ein wenig 
in Aufbruchsstimmung. Aufgrund von Um-
bauarbeiten am Lindenberg wird die Verleih-
stelle künftig weniger Räume zur Verfügung 
haben. Der Bestand muss reduziert werden. 
«Das nutzen wir als Chance, unseren Bestand 
zu prüfen und Materialien auszusortieren, für 
die die Schulen oft sowieso nicht mehr die 
Technik vor Ort haben, wie beispielweise CD-
ROMs oder DVDs», erklärt Wepler. 
Es wird aussortiert, aber auch neu angeschafft. 
Der Blick in die Lehrpläne sei dabei wichtig, 

Viel mehr als fromme Bücher
Die Medienverleihstellen in Basel und Aarau
Die Bücher, Filme und Spiele der kirchlichen Medienver-
leihstellen in Basel und in Aarau behandeln die grossen 
Fragen des Lebens. Die Teams vor Ort arbeiten am Puls der 
Zeit, wissen aber auch, dass Medien zum Anfassen trotz 
Digitalisierung wichtig sind.

aber nicht nur. «Die Kunden kommen auf uns 
zu und fragen an, ob wir bestimmte Literatur 
oder Materialien anschaffen können. Auch so 
bleiben wir up to date und bekommen einen 
guten Einblick, was wirklich gefragt ist und 
genutzt wird», so Wepler, «es ist uns wichtig, 
am Puls der Zeit zu bleiben.»

Die Lebenswelt der Kinder im Blick
Die Medien der Verleihstelle – ob das Material, 
mit dem die Schülerinnen und Schüler selbst 
arbeiten, oder die Literatur, mit der sich die 
Lehrpersonen vorbereiten – orientieren sich 
an dem, was die Kinder und Jugendlichen be-
wegt. «Da werden die grossen Fragen behan-
delt: Wer bin ich? Für mich selbst, für meine 
Familie, in der Gesellschaft?», betont Wepler. 
Auch Fragen der Diversität gehören für sie in 
diesen Bereich. Die Medien helfen, diese Fra-
gen besprechbar zu machen und Toleranz und 
Akzeptanz zu vermitteln. «Und natürlich be-
gegnen Kinder irgendwann dem Wort Gott, 
selbst wenn Religion in der Familie nicht gross 
thematisiert wird», ergänzt sie. Sich über die 
Bedeutung dieses Wortes austauschen, auch 
im interreligiösen Dialog, Berührungsängste 
abbauen, kritisch und wertschätzend mit dem 
Thema umgehen, das soll gefördert werden. 
«Schwere Phasen im Leben können ebenfalls 
schon für Kinder und Jugendliche existenzi-
elle Themen sein», so Wepler. Fragen wie «Was 
mache ich, wenn es mir schlecht geht? Wie 
gehe ich damit um, wenn mir der Tod begeg-
net?» finden sich in den Medien.

Lernen mit allen Sinnen
Warum braucht es heute überhaupt noch 
eine Medienverleihstelle, wenn scheinbar al-
les online verfügbar ist? Darauf hat Wepler 
sofort eine Antwort: «Lernen geht nicht nur 
über den Verstand. Die Sinne spielen dabei 
eine wichtige Rolle.» Gerade deswegen seien 
die Anschauungsgegenstände so beliebt. Vor 
allem für Primarschülerinnen und -schüler 
spiele Lernen über das Erleben eine wichtige 
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verrät sie. Wichtig für die Weiterentwicklung 
des Bestands sei auch die Zusammenarbeit mit 
anderen Medienverleihstellen, erklärt Spieler. 
Dreimal im Jahr treffen sich Mitarbeitende 
verschiedener Verleihstellen zur Filmvisio-
nierung mit Austausch, einmal jährlich findet 
eine Tagung statt, an der Medienfachstellen 
ihre aktuelle Arbeit präsentieren.

Umfassender Service
Die Medienverleihstelle ist ökumenisch ver-
antwortet. Es handelt sich um eine Fachbib-
liothek mit vielfältigen Medien aus den Be-
reichen Religionspädagogik, Theologie, Ethik, 
Christentum und den anderen Weltreligionen. 
Weil es sich um eine praxisorientierte Fachbi-
bliothek handelt, ist die Verschlagwortung im 
Katalog detaillierter als in anderen Bibliothe-
ken. «Unsere Verschlagwortung ist kunden-
freundlich», sagt Judith Spieler. Beim Kata-
logisieren achtet sie darauf, ein neues Medium 
mit bereits vorhandenen Medien zu verlinken, 
um den Nutzerinnen und Nutzern einen mög-
lichst guten Überblick zu bieten. Zu den Fil-
men sind im Katalog die Trailer verlinkt, zu 
den Büchern gibt es Zusammenfassungen und 
die Möglichkeit zum «Blick ins Buch».

Koffer und Boxen besonders beliebt
Im Jahr 2024 führte die Fachstelle eine Um-
frage durch. Viele der damals erhobenen Kun-
denwünsche wurden bereits in die Tat umge-
setzt: «Unser Angebot hat sich in den letzten 
Jahren näher zum Publikum bewegt», sagt 
Judith Spieler. Koffer und Boxen mit Material 
zum Anfassen und Spielen sind beim Publi-
kum besonders beliebt. Sie böten keineswegs 
nur «fromme Bücher» an, sondern ein breites 
Spektrum an aktuellen Medien zu Ethik, Phi-
losophie, Christentum und weiteren Weltreli-
gionen. Einer, der gerne zu Kapellen wandert, 
findet ebenso die passende Literatur wie eine, 

die sich für Heilkräuter im Klostergarten inte-
ressiert.

Religion zum Anfassen
Der Demenzsimulator – ein interaktiver Weg, 
Demenz nachzuempfinden – ist sehr gefragt. 
Ebenso werden die Materialienkoffer zu den 
grossen Religionen wie Judentum, Christen-
tum, Islam, Buddhismus und Hinduismus 
häufig von Lehrpersonen ausgeliehen. Die 
Koffer enthalten Gegenstände zum Anfassen, 
die unter anderem zeigen, welche ähnlichen 
Bedürfnisse die Menschen verschiedener Re-
ligionen haben. Viele Religionen verwenden 
Gegenstände fürs Gebet – die buddhistische 
Gebetsmühle, die Gebetskette im Islam und 
der Rosenkranz der Katholiken haben ähnli-
che Funktionen. Solche Aha-Erlebnisse lassen 
sich mit diesen Materialien sehr gut vermit-
teln. Judith Spieler betont: «Erlebnisse und 
Emotionen sind die Chancen des Religions-
unterrichts. Er spricht andere Kompetenzen 
an als der Regelunterricht. Das tut vielen Kin-
dern gut.» Ein weiterer Pluspunkt: Medienver-
leih sowie Aus- und Weiterbildung der Kate-
chetinnen und Katecheten sind unter einem 
Dach vereint: «Wir arbeiten eng zusammen. 
Die nächste gemeinsame ökumenische Fach-
tagung widmet sich dem Thema ‹Stark fürs 
Leben› – wie wir Kinder begleiten und stärken 
können.» 

Überraschendes und viel Inspiration
Einige Medien stellt die Fachstelle Katechese-
Medien eigenhändig her, zum Beispiel die 
überraschenden «Storybags» aus Stoff, die 
speziell zusammengenäht sind, sich siebenmal 
umstülpen lassen und dabei eine biblische Ge-
schichte erzählen. Auch Bilderbücher, Holz-

figuren und Erzählschienen mit Papierfiguren 
finden sich in den drei Räumen. Das Team der 
Verleihstelle hat mit den Figuren einige Sze-
nen sorgfältig arrangiert, so dass sich die Be-
sucherinnen und Besucher inspirieren lassen 
können.

Leonie Wollensack und Marie-Christine Andres
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Zu Besuch bei

Das Team der Medienverleihstelle der Kirchen Aargau: Judith Spieler studierte Pharmazie, 
wirkte als Katechetin im Nebenamt, besuchte den Studiengang Theologie am TBI und den RDA-
Zertifikatskurs bei Bibliosuisse. Irene Hunziker ist ausgebildete Kauffrau und Bibliothekarin.
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Anschaulich dargestellt: Jesus hält seinen 
Jüngern die Bergpredigt. 
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Medienverleihstelle 
 der Kirchen im Aargau 

Die Ausleihe bei der Medienverleih-
stelle der Kirchen im Aargau ist für alle 
Personen im Kanton Aargau kostenlos. 
Für ausserkantonale Personen wird eine 
Gebühr erhoben. Ausleihbar sind mehr 
als 10 000 Materialien zu biblischen, re-
ligiösen, kirchlichen und ethischen The-
men. Um Medien auszuleihen, braucht 
es ein Kundenkonto. Für die Erstellung 
eines Kundenkontos können Sie sich per 
E-Mail an medienverleih@kathaargau.ch 
wenden oder persönlich auf der Fach-
stelle vorbeigehen.
Die Medien können online reserviert 
oder vor Ort ausgeliehen werden. Beim 
Postversand bezahlen Sie die Porto-
kosten.
Öffnungszeiten der Medienverleihstel-
le: Mo bis Fr, 9 bis 11 und 14 bis 17 Uhr. 
Termine über Mittag nach Absprache.
Onlinekatalog: www.katechese-medien.
info/NetBiblio
Fachstelle Katechese – Medien, Hohl-
gasse 30, 5000 Aarau. T 062 836 10 63 
www.aareka.ch
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«Ecclesia semper reformanda» heisst über-
setzt: Die Kirche muss ständig reformiert 
werden. Das war und ist das Programm der 
reformierten Kirche. Bei genauer Betrachtung 
sehen wir den steten Wandel auch in der ka-
tholischen Kirche, die sich immer wieder den 
weltlichen Begebenheiten anpassen musste.
Heute ist die grösste Herausforderung für die 
Kirchen in der westlichen Welt der Mitglie-
derschwund und der damit verbundene Be-
deutungsverlust und Traditionsabbruch. Da-
rum kommen die Kirchen nicht umhin, sich 
mit ihrer Zukunft zu beschäftigen. Einerseits 
gilt es, Tatsachen zu akzeptieren, andererseits 
bietet die Beschäftigung mit der Zukunft aber 
auch die Chance, sich zu besinnen. Was ist der 
Kern der Kirche? Welche alten Zöpfe können 
wir getrost abschneiden? Und welche neuen 
Wege wollen wir gehen?
Bischof Felix Gmür, der dem Bistum Basel vor-
steht, in dem das «Lichtblick»-Gebiet liegt, 
spricht in diesem Zusammenhang von einem 
notwendigen Kulturwandel. Im pastoralen 
Entwicklungsplan fordert die Bistumsleitung 
dafür ein radikales Umdenken: Weg von der 
traditionellen Volkskirche hin zu einer klei-
neren, bewussteren, vernetzten synodalen 
Kirche, in der sich die Gläubigen mehr beteili-
gen und in der die Leitungspersonen in neuer 
Form zusammenarbeiten.
Auch die Landeskirchen machen sich nun 
vertieft Gedanken über ihre Zukunft. Eine 
Projektgruppe hat im vergangenen Novem-
ber einen Visionsprozess gestartet unter dem 
Motto «Fit für die Zukunft». Sie wollen wis-
sen, wie die Landeskirche in Bezug auf ihre 
Rolle, ihre Leistungen und Strukturen im Jahr 
2045 aufgestellt sein soll. Die Projektgruppe 
unter der Leitung von Kirchenrätin Anita 
Berger besteht aus Vertretenden aller Ebenen 
der Kirche. In einem ersten Schritt haben die 
Projektverantwortlichen acht Themenfelder 
definiert, bei denen sie Entwicklungspotential 
sehen. Nun rufen sie Interessierte dazu auf, 
sich bis am 31. März an einer online-Umfrage 
zu diesen zu äussern.

Eva Meienberg

Wunschkirche
Im Projekt «Fit für die Zukunft» entwickelt die Römisch-
Katholische Kirche im Kanton Aargau eine Vision, um auf 
den Mitgliederschwund zu reagieren. Als erstes will sie die 
Wünsche ihrer Mitglieder abholen.
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Interview mit Anita Berger, Kirchenrätin und Co-Leiterin der 
Projektgruppe «Fit für die Zukunft»

Was ist der Kern des Projekts «Fit für die 
Zukunft»?
Anita Berger: Wir wollen wissen, was wir än-
dern müssen, damit die Kirchgemeinden auch 
in 20 Jahren ihren Auftrag erfüllen können.
Warum haben Sie einen Zeitraum von 20 Jah-
ren gewählt?
Wir orientieren uns am Zeitrahmen der Stu-
die von Ecoplan zur Zukunft der Kirchen-
finanzen aus dem Jahr 2022. Sie geht davon 
aus, dass die römisch-katholische Kirche im 
Jahr 2045 ein Drittel weniger Mitglieder 
haben werden. Ob die Mittel im gleichen 
Umfang schwinden, ist unklar. Unbestritten 
ist aber, dass die finanziellen Mittel und die 
personellen Ressourcen zurückgehen und 
dass diese Entwicklung nicht rückgängig zu 
machen ist.
Dennoch können wir nie wissen, was uns die 
Zukunft alles beschert. Wie gehen Sie mit 
dieser Unsicherheit um?
Indem wir agile Strukturen entwerfen wollen, 
die sich rasch anpassen lassen. Etwa so wie 
Hilfswerke dies tun, um schnell auf eine hu-
manitäre Krise reagieren zu können. Ausser-
dem wollen wir, dass das kirchliche Personal 
sein Knowhow in verschiedenen Bereichen 
einbringen kann. Das Stichwort heisst: Syn-
ergien. Und die Akteurinnen und Akteure in 
der Kirche sollen gut vernetzt sein.
Apropos Synergien: welche Rolle spielt die 
Ökumene in diesem Zukunftsprojekt?
Gewisse Angebote werden bereits heute 
ökumenisch angeboten, etwa die Spital-
seelsorge oder die Katechese-Ausbildung. 
In Zukunft werden es eher mehr Angebote 
sein. Wir lassen uns auch von Ideen etwa der 
reformierten Kirche inspirieren. Diese ha-
ben beispielsweise eine Immobilienstiftung 
gegründet, um wertvolle Gebäude erhalten 
zu können.
Sie haben acht Themenfelder für die Strate-
gie definiert. Sind alle gleich wichtig?
Genau das wollen wir herausfinden mit der 

Online-Umfrage. Zusätzlich haben wir auch 
Rückmeldungen abgeholt an den Kirchen-
pflegetagungen, an der Konferenz der Lei-
tungspersonen der Pastoralräume und bei 
den Synodalen. Die Rückmeldungen zeigen 
uns, was den Menschen am meisten am Her-
zen liegt. Darauf wollen wir eingehen.
An wen richtet sich die Online-Umfrage?
An kirchlich interessierte Menschen, die sich 
auch Gedanken zu Strukturen machen wollen.
Wann werden die Menschen in den Gemein-
den etwas vom Projekt «Fit für die Zukunft» 
merken?
Bis Ende März dieses Jahres läuft die Umfra-
ge, dann werten wir diese aus und formulie-
ren die Vision, die wir der Synode im Novem-
ber vorlegen. Bis im Sommer 2027 werden wir 
unsere Strategie formuliert haben und erste 
Massnahmen umsetzen können.
Bedeuten diese Massnahmen vor allem spa-
ren?
Im vergangenen Jahr wurde bekannt, dass 
die Landeskirche eine Million sparen muss. 
Erste Kürzungen wurden gemacht und be-
trafen etwa die Dargebotene Hand oder die 
Caritas Aargau. Das kam bei vielen nicht gut 
an, weil sie genau dieses Engagement der Kir-
che besonders schätzen. Unser Visionspro-
zess will klären helfen, woran wir als Kirche 
festhalten wollen, wo wir loslassen und was 
wir anders organisieren müssen, damit nicht 
auf die Schnelle solche Entscheide getroffen 
werden müssen.

Nehmen Sie an der Umfrage teil. Sie 
dauert rund 20 Minuten. Die Resul-
tate dienen der Formulierung einer 
Vision für die Kirche im 
Aargau im Jahr 2045. 
www.kathaargau.ch/
fuer-kirchlich-taetige/
fit-fuer-die-zukunft

verrät sie. Wichtig für die Weiterentwicklung 
des Bestands sei auch die Zusammenarbeit mit 
anderen Medienverleihstellen, erklärt Spieler. 
Dreimal im Jahr treffen sich Mitarbeitende 
verschiedener Verleihstellen zur Filmvisio-
nierung mit Austausch, einmal jährlich findet 
eine Tagung statt, an der Medienfachstellen 
ihre aktuelle Arbeit präsentieren.

Umfassender Service
Die Medienverleihstelle ist ökumenisch ver-
antwortet. Es handelt sich um eine Fachbib-
liothek mit vielfältigen Medien aus den Be-
reichen Religionspädagogik, Theologie, Ethik, 
Christentum und den anderen Weltreligionen. 
Weil es sich um eine praxisorientierte Fachbi-
bliothek handelt, ist die Verschlagwortung im 
Katalog detaillierter als in anderen Bibliothe-
ken. «Unsere Verschlagwortung ist kunden-
freundlich», sagt Judith Spieler. Beim Kata-
logisieren achtet sie darauf, ein neues Medium 
mit bereits vorhandenen Medien zu verlinken, 
um den Nutzerinnen und Nutzern einen mög-
lichst guten Überblick zu bieten. Zu den Fil-
men sind im Katalog die Trailer verlinkt, zu 
den Büchern gibt es Zusammenfassungen und 
die Möglichkeit zum «Blick ins Buch».

Koffer und Boxen besonders beliebt
Im Jahr 2024 führte die Fachstelle eine Um-
frage durch. Viele der damals erhobenen Kun-
denwünsche wurden bereits in die Tat umge-
setzt: «Unser Angebot hat sich in den letzten 
Jahren näher zum Publikum bewegt», sagt 
Judith Spieler. Koffer und Boxen mit Material 
zum Anfassen und Spielen sind beim Publi-
kum besonders beliebt. Sie böten keineswegs 
nur «fromme Bücher» an, sondern ein breites 
Spektrum an aktuellen Medien zu Ethik, Phi-
losophie, Christentum und weiteren Weltreli-
gionen. Einer, der gerne zu Kapellen wandert, 
findet ebenso die passende Literatur wie eine, 

die sich für Heilkräuter im Klostergarten inte-
ressiert.

Religion zum Anfassen
Der Demenzsimulator – ein interaktiver Weg, 
Demenz nachzuempfinden – ist sehr gefragt. 
Ebenso werden die Materialienkoffer zu den 
grossen Religionen wie Judentum, Christen-
tum, Islam, Buddhismus und Hinduismus 
häufig von Lehrpersonen ausgeliehen. Die 
Koffer enthalten Gegenstände zum Anfassen, 
die unter anderem zeigen, welche ähnlichen 
Bedürfnisse die Menschen verschiedener Re-
ligionen haben. Viele Religionen verwenden 
Gegenstände fürs Gebet – die buddhistische 
Gebetsmühle, die Gebetskette im Islam und 
der Rosenkranz der Katholiken haben ähnli-
che Funktionen. Solche Aha-Erlebnisse lassen 
sich mit diesen Materialien sehr gut vermit-
teln. Judith Spieler betont: «Erlebnisse und 
Emotionen sind die Chancen des Religions-
unterrichts. Er spricht andere Kompetenzen 
an als der Regelunterricht. Das tut vielen Kin-
dern gut.» Ein weiterer Pluspunkt: Medienver-
leih sowie Aus- und Weiterbildung der Kate-
chetinnen und Katecheten sind unter einem 
Dach vereint: «Wir arbeiten eng zusammen. 
Die nächste gemeinsame ökumenische Fach-
tagung widmet sich dem Thema ‹Stark fürs 
Leben› – wie wir Kinder begleiten und stärken 
können.» 

Überraschendes und viel Inspiration
Einige Medien stellt die Fachstelle Katechese-
Medien eigenhändig her, zum Beispiel die 
überraschenden «Storybags» aus Stoff, die 
speziell zusammengenäht sind, sich siebenmal 
umstülpen lassen und dabei eine biblische Ge-
schichte erzählen. Auch Bilderbücher, Holz-

figuren und Erzählschienen mit Papierfiguren 
finden sich in den drei Räumen. Das Team der 
Verleihstelle hat mit den Figuren einige Sze-
nen sorgfältig arrangiert, so dass sich die Be-
sucherinnen und Besucher inspirieren lassen 
können.

Leonie Wollensack und Marie-Christine Andres
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Zu Besuch bei

Das Team der Medienverleihstelle der Kirchen Aargau: Judith Spieler studierte Pharmazie, 
wirkte als Katechetin im Nebenamt, besuchte den Studiengang Theologie am TBI und den RDA-
Zertifikatskurs bei Bibliosuisse. Irene Hunziker ist ausgebildete Kauffrau und Bibliothekarin.
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Anschaulich dargestellt: Jesus hält seinen 
Jüngern die Bergpredigt. 
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Medienverleihstelle 
 der Kirchen im Aargau 

Die Ausleihe bei der Medienverleih-
stelle der Kirchen im Aargau ist für alle 
Personen im Kanton Aargau kostenlos. 
Für ausserkantonale Personen wird eine 
Gebühr erhoben. Ausleihbar sind mehr 
als 10 000 Materialien zu biblischen, re-
ligiösen, kirchlichen und ethischen The-
men. Um Medien auszuleihen, braucht 
es ein Kundenkonto. Für die Erstellung 
eines Kundenkontos können Sie sich per 
E-Mail an medienverleih@kathaargau.ch 
wenden oder persönlich auf der Fach-
stelle vorbeigehen.
Die Medien können online reserviert 
oder vor Ort ausgeliehen werden. Beim 
Postversand bezahlen Sie die Porto-
kosten.
Öffnungszeiten der Medienverleihstel-
le: Mo bis Fr, 9 bis 11 und 14 bis 17 Uhr. 
Termine über Mittag nach Absprache.
Onlinekatalog: www.katechese-medien.
info/NetBiblio
Fachstelle Katechese – Medien, Hohl-
gasse 30, 5000 Aarau. T 062 836 10 63 
www.aareka.ch
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe 
6.3. 18.00 Aarau con Via Crucis. 7.3. 
17.00 Aarburg, 18.15 Zofingen. 8.3. 9.15 
Zofingen, 11.30 Aarau, 17.30 Menziken. 
13.3. 18.00 Aarau con Via Crucis. 15.3. 
9.15 Zofingen, 11.30 Aarau. 19.3. 
Solennità di S. Giuseppe, 19.00 Gräni-
chen. 20.3. 18.00 Aarau con Via Crucis.
Attività: Ogni Lun 15.00 Rosario 
Strengelbach. 7.3. 14.00 Gr. Piccoli 
Aarau (Kirchensaal); 17.00 Rosario 
Gränichen. 13.3. 17.30 Rosario Aarau 
(cappella), 19.00 Gr. Giovanissimi Aarau 
(Missione). 14.3. 14.30 Scuola della 
Parola, Wettingen (sala parr., Zen-
tralstr. 59); 19.00 Sacra Rappresenta-
zione «Passio Christi», Wettingen (sala 
parr., Zentralstr. 59). 20.3. 14.00 Gr. 
Terza Età, Zofingen (Chi-Rho, sala 
Alpha)

MCI Brugg
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe 
7.3. 17.00 Birr. 8.3. 11.00 Brugg, 18.00 
Rheinfelden. 10.3. 19.30 Windisch. 14.3. 
17.00 Laufenburg disdetta. 15.3. 11.00 
Windisch, 18.00 Rheinfelden. 17.3. 19.30 
Windisch.
Attività: Ogni Mar. 19.00 Santo Rosario, 
Windisch. 13.3. 19.00 Via Crucis,Win-
disch. 20.3. 19.00 Via Crucis, Möhlin.

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12
Sante Messe 
7.3. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen. 8.3. 11.00 Wettingen, 

S. Antonio; 18.00 Spreitenbach. 13.3. 
15.00 Leuggern, Grotta: Recita Rosario. 
18.00 Leuggern, Grotta: Via Crucis; 
20.00 Kleindöttingen. Liturgia peniten-
ziale: 20.00 Wettingen, S. Antonio. 14.3. 
17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 Klein-
döttingen. 15.3. 9.00 Bad Zurzach, S. 
Verena; 11.00 Wettingen, S. Antonio; 
18.00 Neuenhof. 18.3. S. Messa, uni-
zione per gli ammalati, 11.00 Neuenhof. 
20.3. Liturgia penitenziale: 20.00 Bad 
Zurzach, S. Verena. Via Crucis: 20.00 
Wettingen, S. Antonio. 
Preghiera delle lodi 8.00–9.00 S. Anto-
nio, Wettingen, 18.2.–27.3. (esclusi: Sab 
e Dom). Confessioni individuali: 7./14.3. 
Scuola della Parola 2026: Tema: 
I Vangeli del Risorto, 14.30–17.00. 14.3. 
Wettingen, Centro Parr. S. Antonio, 
Zentralstr. 59. Attività ricreativa: 14.3. 
19.00–20.30: Sacra Rappresentazione 
della «Passio Christi», sala parr., 
S. Antonio, Wettingen. 18.3. dopo la 
Santa Messa delle segue la giornata di 
fraternità per «La Terza Età». Siete 
pregati di annunciarvi in segreteria. 
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch – Aktuelle Ausgabe – pag.10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana.

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00. También 
celebramos misas, una vez al mes: En 
Mellingen, Wohlen, Brugg y Bremgar-
ten, consultar horario en la página web. 
En la página web de la Misión encon-
trarán información sobre todos los 
eventos previstos. ¡Les animamos a 
participar!

Hrvatska Katolička 
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau
Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau – 
www.instagram.com/hkmaargau

Gottesdienste – Mise
7.3. Korizmena duhovna obnova, 
Wettingen 10.00. Korizmena duhovna 
obnova za mlade, Wettingen 18.00. 8.3. 
Misa i put križa pola sata prije mise, 
Wettingen 12.15 (vjeronauk: Buchs, 
Menziken), Buchs 9.30, Wettingen 
12.30, Menziken 16.00. 11.3. Ispovijed i 
misa, Menziken 17.00. 12.3. Put križa i 
misa, Wettingen 19.30. 13.3. Put križa i 
misa, Oberentfelden 19.30. 14.3. 
Krštenja, Wettingen 11.00, Buchs 12.30. 
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Put križa i misa, Bad Zurzach 18.00. 
15.3. Misa i put križa pola sata prije 
mise, Wettingen 12.15 (vjeronauk: 
Zofingen), Buchs 9.30, Wettingen 12.30, 
Zofingen 16.00. 18.3. Ispovijed i misa, 
Buchs 17.00. 19.3. Put križa, Sv. Josip, 
Wettingen 19.30. 20.3. Put križa, 
Oberentfelden 19.30.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares 
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
manuel.tavares@kathaargau.ch 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendel str. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00. Zofingen, Kirche Christkönig, 
Mühlethalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 
15.30.

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhni

Orari i meshëve
8.3. Rruzarja 13.00, Mesha, Baden 
13.30, Laufen 17.00. 10.3. Udha e Kryqit, 
Mesha, Aarau 19.30. 13.3. Udha e 
Kryqit, Mesha, Zollikofen 19.30. 15.3. 
Rruzarja 13.00, Mesha, Wohlen 13.30, 
Derendingen 17.00. 17.3. Udha e Kryqit, 
Mesha, Aarau 19.30. 20.3. Udha e 
Kryqit, Mesha, Derendingen 19.30.

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
8.3. Msza sw., 13.00 Birmenstorf. 11.3.  
Rozaniec, 19.00 Birmenstorf. 15.3. Msza 
sw.,13.00 Birmenstorf. 18.3. Rozaniec, 
19.00 Birmenstorf.

Gehörlosenseelsorge – 
 Nordwestschweiz

Gehörlosenseelsorge Nordwest-
schweiz
Sekretariat: Corinne Wyss 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 89 
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr
gehoerlosenseelsorge@kathaargau.ch 
Sonntag, 15. März, 11.00 Uhr, Kath. 
Kirche St. Nikolaus, Brugg. Ökumeni-
scher Fastengottesdienst mit der 
hörenden Gemeinde Brugg, anschl. 
gemeinsames Fastenessen.
Jahresprogramm 2026:  
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge

Fachstelle Landeskirche 
 Aargau 

Römisch-Katholische Kirche im Aargau 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 72 
landeskirche@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch 

Bildung und Propstei 
Fachstelle Bildung und Propstei 
056 438 09 40 
bildungundpropstei@kathaargau.ch 
www.bildungundpropstei.ch

Das kann ja heiter werden! 
Die Jahreskurs-Empfehlung: Unter der 
Leitung von Ursula Popp machen Sie 
sich gemeinsam auf zurückzuschauen, 
Erfolge und Misserfolge anzuerkennen 
für einen ganzheitlichen Lebensweg. So 
mag sich ein Bewusstsein für das 
gelungene Leben einstellen – trotz der 
erlittenen Enttäuschungen und 
Schmerzen. Kursstart 12. April. Infos 
und Anmeldung: www.propstei.ch

Fachstelle Diakonie 
Leitung: Severin Frenzel 
diakonie@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch/diakonie
Anerkennung für freiwilliges Engage-
ment! – Aargauer Sozialpreis 2026 
Viele Menschen investieren unentgelt-
lich Zeit, um uneigennützige Motive zu 
verfolgen. Die Aargauer Landeskirchen 
und benevol Aargau, die Fachstelle für 
Freiwilligenarbeit, honorieren alle zwei 
Jahre freiwilliges soziales Engagement 
mit dem Sozialpreis. Privatpersonen, 
gemeinnützige Institutionen und 
Organisationen können sich bis zum 
14. Juni mit ihren sozialen Projekten 
bewerben. Infos und Anmeldung:  
www.sozialpreis-ag.ch

Fachstelle Jugend & junge Erwachsene
Feerstrasse 8, 5001 Aarau
056 438 09 30
jugend@kathaargau.ch www.kathaar-
gau-jugend.ch
Do 19. März 10.00 Uhr, Aarau: KI in 
Katechese und Jugendarbeit 
Weiterbildungsworkshop, wie KI 
praktisch eingesetzt werden kann, z. B. 
für das Schreiben von Elternbriefen, 
das Erstellen eines Handouts für den 
Unterricht, die Planung eines abwechs-
lungsreichen Tages für ein Jugendla-
ger, das Gestalten von Bildern für 
Berichte oder das Erfinden von Songs 
für Kinderwochen.

Pastoral bei Menschen mit 
 Behinderung
Sonntag, 15. März, 10.00 Uhr, Kath. 
Kirche Stein: Mitenand Gottesdienst  
Gestaltet von Männern und Frauen der 
MBF gemeinsam mit der Kirchge-
meinde Stein.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe 
6.3. 18.00 Aarau con Via Crucis. 7.3. 
17.00 Aarburg, 18.15 Zofingen. 8.3. 9.15 
Zofingen, 11.30 Aarau, 17.30 Menziken. 
13.3. 18.00 Aarau con Via Crucis. 15.3. 
9.15 Zofingen, 11.30 Aarau. 19.3. 
Solennità di S. Giuseppe, 19.00 Gräni-
chen. 20.3. 18.00 Aarau con Via Crucis.
Attività: Ogni Lun 15.00 Rosario 
Strengelbach. 7.3. 14.00 Gr. Piccoli 
Aarau (Kirchensaal); 17.00 Rosario 
Gränichen. 13.3. 17.30 Rosario Aarau 
(cappella), 19.00 Gr. Giovanissimi Aarau 
(Missione). 14.3. 14.30 Scuola della 
Parola, Wettingen (sala parr., Zen-
tralstr. 59); 19.00 Sacra Rappresenta-
zione «Passio Christi», Wettingen (sala 
parr., Zentralstr. 59). 20.3. 14.00 Gr. 
Terza Età, Zofingen (Chi-Rho, sala 
Alpha)

MCI Brugg
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe 
7.3. 17.00 Birr. 8.3. 11.00 Brugg, 18.00 
Rheinfelden. 10.3. 19.30 Windisch. 14.3. 
17.00 Laufenburg disdetta. 15.3. 11.00 
Windisch, 18.00 Rheinfelden. 17.3. 19.30 
Windisch.
Attività: Ogni Mar. 19.00 Santo Rosario, 
Windisch. 13.3. 19.00 Via Crucis,Win-
disch. 20.3. 19.00 Via Crucis, Möhlin.

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12
Sante Messe 
7.3. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen. 8.3. 11.00 Wettingen, 

S. Antonio; 18.00 Spreitenbach. 13.3. 
15.00 Leuggern, Grotta: Recita Rosario. 
18.00 Leuggern, Grotta: Via Crucis; 
20.00 Kleindöttingen. Liturgia peniten-
ziale: 20.00 Wettingen, S. Antonio. 14.3. 
17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 Klein-
döttingen. 15.3. 9.00 Bad Zurzach, S. 
Verena; 11.00 Wettingen, S. Antonio; 
18.00 Neuenhof. 18.3. S. Messa, uni-
zione per gli ammalati, 11.00 Neuenhof. 
20.3. Liturgia penitenziale: 20.00 Bad 
Zurzach, S. Verena. Via Crucis: 20.00 
Wettingen, S. Antonio. 
Preghiera delle lodi 8.00–9.00 S. Anto-
nio, Wettingen, 18.2.–27.3. (esclusi: Sab 
e Dom). Confessioni individuali: 7./14.3. 
Scuola della Parola 2026: Tema: 
I Vangeli del Risorto, 14.30–17.00. 14.3. 
Wettingen, Centro Parr. S. Antonio, 
Zentralstr. 59. Attività ricreativa: 14.3. 
19.00–20.30: Sacra Rappresentazione 
della «Passio Christi», sala parr., 
S. Antonio, Wettingen. 18.3. dopo la 
Santa Messa delle segue la giornata di 
fraternità per «La Terza Età». Siete 
pregati di annunciarvi in segreteria. 
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch – Aktuelle Ausgabe – pag.10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana.

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00. También 
celebramos misas, una vez al mes: En 
Mellingen, Wohlen, Brugg y Bremgar-
ten, consultar horario en la página web. 
En la página web de la Misión encon-
trarán información sobre todos los 
eventos previstos. ¡Les animamos a 
participar!

Hrvatska Katolička 
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau
Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau – 
www.instagram.com/hkmaargau

Gottesdienste – Mise
7.3. Korizmena duhovna obnova, 
Wettingen 10.00. Korizmena duhovna 
obnova za mlade, Wettingen 18.00. 8.3. 
Misa i put križa pola sata prije mise, 
Wettingen 12.15 (vjeronauk: Buchs, 
Menziken), Buchs 9.30, Wettingen 
12.30, Menziken 16.00. 11.3. Ispovijed i 
misa, Menziken 17.00. 12.3. Put križa i 
misa, Wettingen 19.30. 13.3. Put križa i 
misa, Oberentfelden 19.30. 14.3. 
Krštenja, Wettingen 11.00, Buchs 12.30. 
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Mitgestalten

Am 29. November wählen Sie die Mitglieder 
der Ortskirchenpflegen und der Synode, und 
Sie bestätigen die Wiederwahl der fünf Pfar-
reileitungen im Pastoralraum. Die Behörden-
mitglieder werden für eine Amtszeit von vier 
Jahren gewählt. Wenn Ihnen das kirchliche 
Wirken am Herzen liegt, bietet sich nun die 
Möglichkeit, sich für ein Engagement in Ihrer 
Ortskirchgemeinde zur Verfügung zu stellen. 
Stefan Pöder kennt die behördliche Tätigkeit 
aus dem Effeff. Er präsidiert die Ortskirchen-
pflege in Entfelden und hat vor einem Jahr 
das Präsidium der Kreiskirchenpflege Aarau 
übernommen. Nach acht Jahren Behörden-
tätigkeit stellt er sich nicht mehr zur Wieder-
wahl – «Sesselkleber» wolle er keiner werden, 
betont er im Gespräch, bei welchem er Einblick 
gibt in eine Tätigkeit, die weit mehr ist als ein 
blosses Ehrenamt.
 
Die Kirchgemeinde Aarau ist als Kreiskirch-
gemeinde organisiert: Die Kreiskirchenpflege 
(KKP) übernimmt die leitende Funktion auf 
Ebene der Kreiskirchgemeinde Aarau, wäh-
rend die fünf dezentralen Ortskirchenpflegen 
(OKP) die lokalen Verwaltungsaufgaben 
wahrnehmen und ein eigenes Pauschalbudget 
verwalten. Jede OKP besteht aus fünf bis neun 
Mitgliedern. Eine Person aus jeder OKP wird 
zudem in die Kreiskirchenpflege entsandt. 
Stefan Pöder versteht seine Rolle als Dienst-
leister. «Man ist ein bisschen wie ein Biblio-
thekar: Man sorgt dafür, dass alles, was die 
Bibliotheksbenutzenden brauchen, auch das 
ist, und bleibt dabei meist im Hintergrund.»
 
Ein Amt in der Kirchenpflege ist ein Neben-
amt mit einem gewissen Zeitaufwand. Pöder 
empfiehlt, für ein Ressort in der Ortskirchen-
pflege monatlich rund fünf Stunden plus Sit-
zungszeit einzuplanen. Wenn zusätzlich ein 
Amt eines Ressortverantwortlichen der Kreis-
kirchenpflege übernommen wird, kann das 
insgesamt bis zu 20 Stunden pro Monat in 
Anspruch nehmen. Die Entschädigung als 
Mitglied einer Ortskirchenpflege beträgt pau-
schal 2000 Franken pro Jahr für ein Ressort, 
die zusätzliche Entschädigung als Mitglied 
der Kreiskirchenpflege beträgt pauschal 3000 

Franken pro Jahr – Summen, die Stefan Pöder 
als «eher bescheiden», aber angesichts eines 
sorgfältigen Umgangs mit Steuergeldern als 
«angemessen» beurteilt. Wichtig für einen 
guten Start ist laut Pöder vor allem Führungs-
erfahrung. Wer sich in Dossiers einarbeiten, 
Entscheide nachvollziehen und Verantwor-
tung übernehmen kann, bringt die besten 
Voraussetzungen mit. Genauso entscheidend 
sei die persönliche Motivation: «Man muss 
bereit sein, auch mit Widerständen umzuge-
hen. Das gehört dazu.» Pöder verhehlt nicht, 
dass die Tätigkeit auch anspruchsvolle Seiten 
hat. In einer Kreiskirchgemeinde mit fünf de-
zentralen Einheiten ist die Vereinheitlichung 
von Verwaltungspraktiken eine permanente 
Aufgabe. Wenn Abläufe strukturiert oder ge-
setzliche Vorgaben umgesetzt werden müssen 
– sei es beim Personalrecht, bei Finanzregeln 
oder bei Sicherheitsvorschriften –, stösst man 
nicht selten auf Skepsis oder gar Widerstand. 
Hinzu kommt das permanente Feilschen um 
Ressourcen und Budget, das in einer dezentral 
organisierten Struktur besonders zeitintensiv 
ist. «Man muss einen langen Atem haben», 
sagt Pöder. Doch genau das macht die Tätig-
keit auch interessant: Sie verlangt strategi-
sches Denken, Beharrlichkeit und die Fähig-
keit, unterschiedliche Interessen unter einen 
Hut zu bringen. Nebst den Herausforderungen 
betont Pöder auch das Positive: Die Arbeit in 
der Ortskirchenpflege erlebt er als sehr ein-
vernehmlich. Hier steht die direkte Unterstüt-
zung des Pfarreilebens im Vordergrund – die 
Begleitung von ehrenamtlichen Einsätzen, die 
Nähe zur Gemeinschaft, das konkrete Wirken 
vor Ort. «Dort, wo man in direktem Kontakt 
mit den Menschen ist, macht dieses Amt am 
meisten Freude», sagt Pöder.
 
Die Erneuerungswahlen im November sind 
eine Einladung, Verantwortung zu überneh-
men und die Kirchgemeinde aktiv mitzuge-
stalten. Ob in einer Ortskirchenpflege oder als 
Mitglied der Synode – es gibt verschiedene 
Möglichkeiten, sich einzubringen, je nach ver-
fügbarer Zeit und persönlichen Stärken. Wenn 
Sie Interesse haben oder mehr erfahren möch-
ten, nehmen Sie Kontakt mit Ihrer Ortskir-
chenpflege auf. Die Kontakte finden Sie auf 
den folgenden Seiten.
 
Text: Dani Schranz

Pfarreien

Aarau Peter und Paul 
Buchs-Rohr St. Johannes Evangelist 
Entfelden St. Martin 
Schöftland Heilige Familie 
Suhr-Gränichen Heilig Geist

Kontakte

Pastoralraum-Leitung
Pastoralraum-Leiter: Samuel Behloul 
samuel.behloul@pfarrei-entfelden 
Aarau: Burghard Förster 
burghard.foerster@pfarrei-aarau.ch 
Buchs-Rohr: Peter Bernd 
peter.bernd@pfarrei-buchs.ch 
Schöftland: Viktoria Vonarburg 
viktoria.vonarburg@pfarrei-schoeftland.ch 
Suhr-Gränichen: Brigitta Minich 
brigitta.minich@pfarrei-suhr.ch

Kirchlich-Regionaler Sozialdienst
krsd-aargau.ch

Wegbegleitung
Andrea Müller  
wegbegleitung-ag.ch

Jugendarbeit
pastoralraum-aarau.ch/jugend

Kommunikation/Medien
Dani Schranz 
dani.schranz@pastoralraum-aarau.ch

Website pastoralraum-aarau.ch

Pastoralraum 
Region Aarau

Pastoralraum Region Aarau
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Buchs-Rohr – St. Johannes Evangelist

Sekretariat
Bühlstrasse 8 
5033 Buchs 
Di, Do, Fr 9.00 – 11.30 
Di, Mi, Do 14.00 – 16.00 Uhr 
pfarramt@pfarrei-buchs.ch 
062 824 32 53

Pfarreileitung
Peter Bernd

Webseite: pfarrei-buchs.ch

Firmweekend 2026 
Aarau-Buchs-Suhr

Ein Wochenende voller Begegnungen und 
Impulse in Buchs
Im Rahmen der diesjährigen Firmvorberei-
tung findet am 14. und 15. März 2026 das 
Firmweekend in der Katholischen Kirche 
Buchs statt. Die Firmanden/innen haben die 
Gelegenheit, sich gemeinsam auf ihre Firmung 
vorzubereiten und sich intensiv mit ihrem 
Glauben auseinanderzusetzen.
Im Mittelpunkt des Wochenendes stehen zen-
trale Themen des christlichen Glaubens: Die 
Frage nach dem Gott der Bibel, nach dem Mes-
sias Jesus, nach dem, was heilige Geistkraft 
meinen kann. Die Auseinandersetzung mit 
einem exemplarischen biblischen Text aus 
dem zweiten Testament. In Workshops, Dis-
kussionsrunden und kreativen Einheiten kön-
nen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihre 
Fragen einbringen, gemeinsam nach Antwor-
ten suchen und neue Perspektiven entdecken.
Wir freuen uns auf ein gutes und lehreiches 
Wochenende.
Das Firmvorbereitungsteam

Palmbäume binden für 
den Palmsonntag

28. März, 9 bis 12 Uhr
Die Palmbäume an Palmsonntag, ihre Seg-
nung und der Einzug in die Kirche ist ein alter 
und schöner Brauch, den wir auch in unserer 
Pfarrei pflegen und welchen wir auch in Zu-
kunft erhalten wollen.
Haben Sie Lust, mit Ihrem Kind oder Ihren 
Kindern zusammen einen Palmbaum zu bin-
den? Helfer"innen stehen Ihnen gerne unter-
stützend zur Seite und zwischendurch können 
Sie sich bei einem reichhaltigen Znüni stärken. 

(Foto Pfarrei Buchs-Rohr)

Informationen zur Anmeldung finden Sie auf 
unserer Homepage oder auf den Flyern, welche 
in der Kirche aufliegen.
Yvonne Zwyssig und Kolleg*innen

Ökum. Ferienplausch

Der diesjährige Ferienplausch für Kinder ab 
dem grossen Kindergarten bis und mit der 5. 
Klasse vom 7. bis 9. April steht unter dem Mot-
to "Der barmherzige Samariter - Hinsehen, 
helfen, Hoffnung schenken".
Ein besonderes Highlight am Mittwoch und 
Donnerstag: der Samariterverein Aargau West 
ist mit dabei und bietet den Kindern einen 
Einblick in die Erste Hilfe und wie sie in ein-
fachen Situationen selber helfen können.
Die Flyer mit den Anmeldetalons liegen in den 
Kirchen beider Pfarreien auf. Anmeldeschluss 
ist der 16. März 2026. Die Anzahl Plätze ist 
beschränkt und werden nach Eingang berück-
sichtigt.

GV 2026 des Kirchen-
chors Suhr-Gränichen 
Buchs-Rohr

Nach einem reichhaltigen Apéro in entspann-
ter Stimmung eröffnete die Präsidentin, Gise-
la Ringele, die Generalversammlung. Im ver-
gangenen Jahr probte der Chor an 35 Abenden 
unter der Leitung von Ruth Müller für 8 Ein-
sätze in Gottesdiensten. Die Suche nach einem 
neuen Dirigenten war erfolgreich. Nachdem 
Ruth Müller nach über zwanzig Jahren als 
sehr geschätzte Chorleiterin in Pension ge-
gangen ist, dirigiert nun Joel Haller den Chor. 

Der neue Dirigent, Joel Haller (Foto Gisela 
Ringele)

Drei Chormitglieder durften für lange Mit-
gliedschaft geehrt werden: Jutta Rotzler für 
20 Jahre, Brigitte Blaser für 40 Jahre und 
Moritz Jäggi für 50 Jahre treues Singen im 
Chor. Leider mussten wir zwei langjährige 
treue Mitglieder verabschieden, Valentin Zos-
so nach 59 Jahren und Elsbeth Frei nach 58 
Jahren treuem Singen im Kirchenchor.
Der Chor besteht nun aus 27 Sängerinnen und 
Sängern.
Wir freuen uns auf das Singen in Gottesdiens-
ten im neuen Chorjahr . Gerne heissen wir 
Gastsängerinnen und Gastsänger willkom-
men für einzelne Projekte oder einfach zum 
«Schnuppern».
Gastbeitrag Lisbeth Meyer, Aktuarin
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Gottesdienste

Samstag, 7. März
09.00	 St. Johannes Buchs

Eucharistiefeier mit Taufe in 
eritreischer Sprache

Sonntag, 8. März
09.30	 St. Johannes Buchs

Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache

11.15	 St. Johannes Buchs
Kommunionfeier mit Claudia 
Christen, pastorale Mitarbeiterin 
Buchs-Rohr 
Jahrzeit für Werner Schib und 
Albina und Alberto Poffa-Roni

Mittwoch, 11. März
15.00	 Alterszentrum Suhrhard

Gottesdienst

Samstag, 14. März
17.00	 St. Johannes Buchs

Eucharistiefeier mit Firmung von 
Marcel Dukaric aus Buchs und 
Vorstellung von Claudia Christen, 
neue pastorale Mitarbeiterin 
Leitung Peter Bernd 
Gedächtnis für Rudolf Rieder

Sonntag, 15. März
09.30	 St. Johannes Buchs

Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache

10.00	 Heilig Geist Suhr
Eucharistiefeier mit Peter Bernd 
- Vorstellung von Claudia Chris-
ten, neue pastorale Mitarbeiterin 

14.00	 St. Johannes Buchs
Gebet in eritreischer Sprache

Mittwoch, 18. März
17.00	 St. Johannes Buchs

Eucharistiefeier mit Beichte in 
kroatischer Sprache

Veranstaltungen

Samstag, 7. März
10.30	 Projektchor Osternacht

Sänger:innen sind auch spontan 
herzlich willkommen.

Dienstag, 10. März
14.00	 Ref. Kirchgemeindehaus Rohr

Treffpunkt Mosaik 
Abschluss der Mosaik-Saison mit 
viel Musik und Beschwingtheit mit 

der Pro Senectute Tanzgruppe 
Aarau

Mittwoch, 11. März
19.30	 Pfarreizentrum Buchs, Projekt-

chor Osternacht

Montag, 16. März
19.30	 Pfarreizentrum Buchs, Lernhaus 

biblische Theologie
Fortsetzung der Lektüre des 
Buches "Erlösung aus der 
Sklaverei" von Dick Boers. 
Die Teilnahme ist kostenlos und 
der Einstieg jederzeit möglich.

Mittwoch, 18. März
14.00	 Ref. Kirchgemeindehaus Buchs, Fil 

Rouge
Die ökumenische Gruppe trifft 
sich zum gemütlichen Beisammen-
sein und Gestalten von Girlanden.

Donnerstag, 19. März
19.30	 Pfarreizentrum Buchs, Projekt-

chor Osternacht

Aarau – Peter und Paul

Sekretariat
Laurenzenvorstadt 80 
5000 Aarau 
Mo -Fr 9 – 11.30 Uhr, Do 14 - 16 Uhr 
062 832 42 00 
pfarramt@pfarrei-aarau.ch

Pfarreileitung
Burghard Förster

Webseite: pastoralraum-aarau.ch

114. Generalversammlung 
des Frauenbundes Aarau

Liebe Mitglieder und Interessierte, der Vor-
stand des Katholischen Frauenbundes lädt Sie 
herzlich zur 114. Generalversammlung ein. 
   
Wir blicken auf ein erfolgreiches und beweg-
tes Jahr zurück und freuen uns, Ihnen das 
neue Jahresprogramm vorzustellen – mit vie-
len spannenden Begegnungen und inspirie-
renden Veranstaltungen. 
Im Anschluss an die Versammlung laden wir 
Sie zu einem gemütlichen Beisammensein mit 
belegten Broten ein, um den Abend gemein-
sam ausklingen zu lassen. Wir freuen uns auf 
Ihr Kommen und einen bereichernden Aus-
tausch! 
   
Berta Lammer, Präsidentin
  
Mittwoch, 11. März, 19 Uhr, Kirchensaal
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Material für Palmbäume

Wir suchen fürs Palmbinden: Stechpalmen, 
Buchs, Thuja und Loorbeer.   
Wenn Sie dieses Grünmaterial im Garten vor-
rätig haben und abgeben können, melden sie 
sich gerne im Sekretariat. Herzlichen Dank!

Informationen zum  
Religionsunterricht und 
zum Seniorentreff PEP

Aufgrund einer bevorstehenden Knieopera-
tion bin ich derzeit krankgeschrieben und 
kann meine Aufgaben momentan nicht wahr-
nehmen.
   
Die Unterrichtseinheiten im Februar mussten 
deshalb leider ausfallen, da kurzfristig keine 
Stellvertretung gefunden werden konnte.
Die Organisation einer Stellvertretung für den 
Religionsunterricht (Mittel- und Oberstufe) 
wird durch Pfarreileiter Burghard Förster ko-
ordiniert. Die entsprechenden Abklärungen 
laufen derzeit. 
Der Seniorentreff PEP pausiert bis zu den 
Sommerferien. Auch das ökumenische Senio-
renangebot kann aufgrund personeller Ver-
änderungen auf beiden Seiten bis mindestens 
Mai nicht stattfinden.
Weitere Informationen folgen über unsere 
Homepage sowie im Lichtblick. 
Ich danke Ihnen herzlich für Ihr Verständnis 
und freue mich, nach meiner Genesung wieder 
für Sie da zu sein. 
 
Herzliche Grüsse Irene Gadola

Unsere neue Sakristanin: 
Herzlich Willkommen 
Sandra Würgler

Sandra Würgler wird ab 1. März unsere neue 
Sakristanin. 
Mit einem 80% Pensum wird sie die Kirche 
und den Kirchensaal betreuen. Dazu gehören 
die klassischen Dienste in der Sakristei, also 
Vorbereitung der Gottesdienste und Feiern. 
Dies geschieht auch in Zusammenarbeit mit 
den Aushilfssakristaninnen, Martha Nieder-
berger und Lucia Fischer. Weiter sind es die 
Pflege und Reinigung liturgischer Gegenstän-
de, Kleidung und Textilien, aber auch der Räu-
me und Mobilien sowie die Mitorganisation 
von Anlässen und Vermietungen. 
Sie ist eingebunden in das Pfarreiteam und ist 
Ansprechpartnerin für Gruppen, Freiwillige 

und Gäste unserer Kirche. Ein besonderes Ge-
wicht hat dabei der Austausch und die gegen-
seitige Vertretung mit dem Hausdienst. So 
werden das ganze Areal und alle anderen Be-
reiche kirchlichen Wirkens mit in den Blick 
genommen und Sorge dafür getragen.
   
Sandra Würgler war viele Jahre bei der Post 
in verschiedenen Bereichen tätig, was ihre 
Flexibilität und Kompetenz im Umgang so-
wohl mit Prozessen und Organisation, aber 
auch, ganz wichtig, im Kundenkontakt ge-
fördert haben. Hinzu kommen ihre Ausbil-
dung und Erfahrungen als Lektorin und Kom-
munionhelferin in einer früheren Pfarrei. Ein 
vielseitiges Arbeitsfeld erwartet sie. Ihre Mo-
tivation und Freude, ihr organisatorisches 
Talent und ihre offene Art, sich auf Neues 
einzulassen, hat sich bereits gezeigt. 
In den vergangenen Monaten der Vakanz war 
sie bereits als Aushilfe tätig, neben Familie 
und Beruf. Dafür sei ihr und auch den Mit-
arbeitenden in Hausdienst und Reinigung, 
sowie den oben erwähnten Aushilfen für ihren 
zusätzlichen Einsatz herzlich gedankt. 
   
Wir freuen uns auf das gemeinsame Wirken 
für Gott und die Menschen und wünschen ihr 
einen guten Start und viele schöne Begegnun-
gen. 
  
Im Namen der Ortskirchenpflege und des 
Pfarreiteams.

Besuch der Alten Kan-
tonsschule im Café Paula

Ende Januar besuchten Schüler*innen der Al-
ten Kantonsschule Aarau Kirche und Offenes 
Pfarrhaus. 

Im Rahmen einer Projektwoche zum Thema 
«religiöse Vielfalt» wurde das Pfarreiteam an-
gefragt, Inhalte einer zeitgemässen römisch-
katholischen Pfarrei zu präsentieren. 
Pfarreileiter Burghard Förster empfing die 
Gruppe in der Kirche und führte mit histori-
schen Fakten zu Kirchen- und Pfarreige-
schichte ins Thema ein.  
  
Danach stellte er das «Café Paula» als erfolg-
reiches diakonisches Projekt der letzten Jah-
re vor. Die Schüler*innen mischten sich nach 
den interessanten Vorträgen unter die Gäste 
des Offenen Pfarrhaus und gewannen so einen 
direkten Eindruck von Vielfalt, wie sie seit 
Jahrzenten in der Pfarrei gelebt wird.  
Die Begegnung war ein Gewinn für alle Seiten 
und bestärkte das Pfarreiteam, den Kontakt 
mit dem «Nachbarn», Alte Kantonsschule Aa-
rau, weiterhin zu intensivieren. Die gelebten 
christlichen Werte unserer Pfarrei wecken das 
Interesse von jungen Menschen und bieten die 
Möglichkeit, sich aktiv im Pfarreileben ein-
zubringen. 
   
Insbesondere im Café Paula werden junge und 
deutschsprachige Gäste sehr geschätzt und 
das Projektteam freut sich über die soziale 
Durchmischung. In der direkten Begegnung 
von Herkunfts- und Ankunftsgesellschaft 
liegt viel Potenzial für ein zukünftig friedli-
ches Miteinander unserer Gesellschaft.  
  
Heidi Emmenegger

Gottesdienste

Samstag, 7. März
18.00	 Kirche Peter und Paul

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Burghard Förster 
Jahrzeitgedenken:  
Panagiotis Eliopoulos

Sonntag, 8. März
10.00	 Kirche Peter und Paul

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Burghard Förster

11.30	 Kirche Peter und Paul
Italienischer Gottesdienst
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Montag, 9. März
14.00	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Offener Gebetskreis

Dienstag, 10. März
09.15	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Burghard Förster

19.30	 Kirche Peter und Paul
Albanischer Gottesdienst

Freitag, 13. März
17.30	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Italienische Mission Rosenkranz
18.00	 Kirche Peter und Paul

Italienischer Gottesdienst

Samstag, 14. März
18.00	 Kirche Peter und Paul

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Roger Schmidlin

Sonntag, 15. März
10.00	 Kirche Peter und Paul

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Roger Schmidlin

11.30	 Kirche Peter und Paul
Italienischer Gottesdienst

Montag, 16. März
14.00	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Offener Gebetskreis

Dienstag, 17. März
09.15	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Myroslava Rap

19.30	 Kirche Peter und Paul
Albanischer Gottesdienst 
Antoniusandacht

Freitag, 20. März
18.00	 Kirche Peter und Paul

Italienischer Gottesdienst

Veranstaltungen

Mittwoch, 11. März
14.00	 Kirche Peter und Paul, Foyer

Café Paula: das Café mit sozialem 
Charakter im Offenen Pfarrhaus.

19.00	 Kirche Peter und Paul, Kirchensaal
GV Frauenbund Aarau

Donnerstag, 12. März
15.30	 Pfarrhaus Peter und Paul, PEP

Contact: Begegnungscafé vom 
Netzwerk Asyl Aargau

Freitag, 13. März
14.00	 Kirche Peter und Paul, Foyer

Café Paula: das Café mit sozialem 
Charakter im Offenen Pfarrhaus.

Samstag, 14. März
08.15	 Pfarrhaus Peter und Paul, Foyer

Eltern-Kind-Morgen Erstkommu-
nion

Mittwoch, 18. März
14.00	 Kirche Peter und Paul, Foyer

Café Paula: das Café mit sozialem 
Charakter im Offenen Pfarrhaus.

Donnerstag, 19. März
12.00	 Pfarrhaus Peter und Paul, 

Gartenzimmer
Mittagstisch

15.30	 Pfarrhaus Peter und Paul, PEP
Contact: Begegnungscafé vom 
Netzwerk Asyl Aargau

Freitag, 20. März
14.00	 Kirche Peter und Paul, Foyer

Café Paula: das Café mit sozialem 
Charakter im Offenen Pfarrhaus.

Fachstelle Spezialseelsorge

Sekretariat
Feerstrasse 8 
5000 Aarau 
spezialseelsorge@kathaargau.ch 
062 832 42 89

Fachstellenleitung
Dorothee Fischer 
062 832 42 77 
dorothee.fischer@kathaargau.ch 
Simon Meier 
056 675 92 63 
simon.meier@kathaargau.ch

Für Menschen im Spital, in der Klinik 
oder im Heim
Kantonsspital Aarau 
Stefan Hertrampf, Tel. 062 838 40 62, 
stefan.hertrampf@ksa.ch 
Volker Eschmann, Tel. 062 838 40 50, 
volker.eschmann@ksa.ch 
Christina Wunderlin, Tel. 062 838 51 79, 
christina.wunderlin@ksa.ch 
 
Klinik Barmelweid 

Antje Kirchhofer, Tel. 062 857 23 54, 
antje.kirchhofer@kathaargau.ch 
 
Lindenfeld Suhr Spezialisierte Pflege und 
Geratrie 
Hannah Aldick, Tel. 062 838 01 23, 
hannah.aldick@kathaargau.ch 
 
Hirslanden Klinik Aarau 
Ella Gremme, Tel. 062 836 74 50 
ella.gremme@kathaargau.ch

Webseite: www.kathaargau.ch/
seelsorge-unterstuetzung

Mitenand-Gottesdienst 
in Stein

1. Vorbereitungstreffen in der MBF Stein

10 Frauen und Männer treffen sich zur Vor-
bereitung für den Mitenand-Gottesdienst.
Die erste Frage ist: Was wollen wir machen? 
Dies ist schnell beantwortet: Theater spielen.  
Die zweite Frage ist: Welche Geschichte wollen 
wir spielen? Um diese Frage zu beantworten, 
müssen wir wissen, was uns wichtig ist.  
Bald ist klar: Jesus ist uns allen wichtig.
«Jesus ist immer für mich da.»
«Jesus macht mich gesund.»
«Ich war gerade im Spital.»
«Jesus passt auf mich auf.»
«Jesus sagt: Freut euch. Er sagt auch: Liebt 
einander.»
«Wir lieben einander. Wir sind verlobt.»
Nun ist klar: Wir brauchen eine Geschichte, 
in der jemand geheilt wird und jemand heira-
tet. 
Gibt es so eine Geschichte? Kommt und schaut 
im Gottesdienst.
2. Vorbereitungstreffen
Wir üben Theater spielen: Was macht einer, 
der gerade geheilt worden ist? Er jubelt. Er 
wirft die Hände in die Luft. Er lacht.
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Was macht eine, die krank ist oder traurig? 
Bei dieser Frage kommt einer Teilnehmerin 
der Tod ihrer Grossmutter in den Sinn. Ihr 
kommen die Tränen. Eine andere Frau erin-
nert sich an den Tod ihrer Mutter.
Traurig sein müssen wir nicht üben. Wir wis-
sen, wie es sich anfühlt.
Nicht alle, die traurig sind, haben Tränen und 
weinen. Manchmal spürt man es einfach ganz 
tief drin. Niemand kann es sehen. Aber Trost 
brauchen wir alle. Wie Jesus können wir ein-
ander sanft eine Hand auf die Schulter legen 
und Kraft geben.

Bild: Corinne Wyss

Text: Isabelle Deschler, Seelorgerin

Gottesdienste

Sonntag, 15. Februar
09.30	 Kantonsspital Aarau

Reformierter Gottesdienst 
gestaltet von Liliane Blank 
Sie sind herzlich Eingeladen!

Sonntag, 8. März
09.30	 Kantonsspital Aarau

Gottesdienst mit Kommunionfeier  
gestaltet von Christina Wunderlin 
Kollekte: Jubilate - Chance 
Kirchengesang

Mittwoch, 11. März
17.00	 Barmelweid

Abendliche Kraftoase 
gestaltet von Klinikseelsorgerin 
Rahel von Siebenthal

Freitag, 13. März
10.00	 Lindenfeld Suhr

Reformierter Gottesdienst 
gestaltet von Eva Hess

Sonntag, 15. März
10.00	 Katholische Kirche, Stein

Mitenand Gottesdienst 
Gestaltet von Männern und 
Frauen der MBF 
gemeinsam mit der Kirchgemeinde 
Stein

11.00	 Katholische Kirche St.Nikolaus, 
Brugg
Gottesdienst mit der hörenden 
Gemeinde Brugg 
und Seelsorgerin Anita Hinter-
mann, 
Seelsorgerin Maria Daetwyler, 
Pfarrer Rolf Zaug

Mittwoch, 18. März
17.00	 Barmelweid

Abendliche Kraftoase 
gestaltet von Klinikseelsorgerin 
Antje Kirchhofer

Freitag, 20. März
10.00	 Lindenfeld Suhr

Reformierter Gottesdienst 
gestaltet von Eva Hess

Suhr-Gränichen – Heilig Geist

Pfarreiadministration
Angi Schärer 
Tramstrasse 38, 5034 Suhr 
Mo – Fr 8.30 – 11.30 Uhr 
pfarramt@pfarrei-suhr.ch 
062 842 90 79

Pfarreileitung
Brigitta Minich 
brigitta.minich@pfarrei-suhr.ch

Webseite: www.pfarrei-suhr.ch

Gottesdienst zur Tauf
erneuerung

Unsere Erstkommunionkinder aus Suhr und 
Gränichen feiern am Samstag, den 7. März, 
um 18:15 Uhr, im Begegnungszentrum Töndler 
in Gränichen ihre Tauferneuerung.
Am Nachmittag bereiten sich die Erstkommu-
nionkinder gemeinsam mit ihren Familien auf 
diesen bedeutenden Gottesdienst vor. Das 
Thema dieses Vorbereitungsnachmittages 
ist „Taufe“. Dabei entdecken sie zusammen die 
verschiedenen Symbole und Handlungen der 
Taufe neu und spielerisch. Zum Gottesdienst 
laden wir alle Pfarreimitglieder und Interes-
sierte herzlich ein, mit den Kindern diesen 
besonderen Gottesdienst zu feiern. Die Tauf-
erneuerung ist ein wichtiger Schritt für die 
Erstkommunionkinder in ihrem Glauben. Sie 
ist ein besonderes Ereignis, für die Familien 
und die gesamte Pfarrei. Im Anschluss an den 
Gottesdienst laden die Eltern der Erstkommu-
nionkinder zu einer „Teilete“ ein. Dies bietet 
eine wunderbare Gelegenheit, gemeinsam zu 

feiern, ins Gespräch zu kommen und die Ge-
meinschaft zu stärken. Nadja Leuzinger, Kate-
chetin

Bibelabend Bibel beWEGt

Dienstag, 10. März, 18.30 Uhr, Pfarreizent-
rum
Am letzten Bibelabend wurde das Thema Bibel 
und Sport gewünscht. Das Thema ist span-
nend, weil wir uns an den Bibelabenden von 
den Texten und unserem Austausch beWEGen 
lassen! Und tatsächlich gibt es Texte zum The-
ma, auch wenn es dabei nicht im modernen 
Sinn um Sport geht, wie Fussball, Eiskunstlauf 
oder ähnliches. Einen der Texte füge ich hier 
an. Wir schauen aber noch andere an. Jesaja 
40,31: "Aber die auf den HERRN harren, krie-
gen neue Kraft, dass sie auffahren mit Flügeln 
wie Adler, dass sie laufen und nicht matt wer-
den, dass sie wandeln und nicht müde werden." 
Wir freuen uns auf euch. Simone Isenring & 
Brigitta Minich
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Rosenverkauf

Samstag, 14. März, ab 9 Uhr, Lindenzentrum 
Gränichen
Gemeinsam aktiv werden, um Menschen zu 
helfen, die Hilfe brauchen. Am Aktionstag der 
ökumenischen Kampagne von Heks und Fas-
tenaktion zum Thema «Zukunft säen» ver-
kaufen Schülerinnen und Schüler der 6. Klas-
se und der 1. Oberstufe Fairtrade Rosen und 
Samenbeutel für blühende Bienenwiesen zum 
symbolischen Betrag von 5 Franken. Der Erlös 
geht an Projekte für das Recht auf Nahrung, 
Bildung und somit eine Zukunft für alle. Clau-
dia Graf, Katechetin

Kreativität triff Glauben/ 
Bible Art Journaling

Donnerstag, 19. März, 19 - 21 Uhr, Pfarrei-
zentrum Heilig Geist
Beim letzten Treffen haben wir den Bibeltext 
Markus 8,11-21 bearbeitet und gestaltet. Im 
Anschluss haben wir uns ausgetauscht, was 
war uns wichtig und was hat uns gestört. Ich 
habe festgestellt, wie bereichernd dieser Aus-
tausch ist, da er mir ermöglicht, den Text aus 
verschiedenen Perspektiven zu betrachten. 
Beim Bibel- (Kunst-)Tagebuch verbinden wir 
das Lesen von Bibelversen mit Kreativität. Du 
kannst deine Gedanken und Gefühle mit Ma-
len, Zeichnen, Schreiben und Collagen dar-
stellen und so dein ganz persönliches Ver-
ständnis der Bibel entdecken. Es geht nicht um 
ein perfektes Kunstwerk, sondern um dich, 
deine Emotionen und Gedanken zum Bibeltext. 
Bitte melde dich bis Montag vor dem Termin 
über unsere Webseite oder per E-Mail an: nad-
ja.leuzinger@pfarrei-suhr, damit ich besser 
planen kann. Du kannst auch spontan vorbei-
kommen. Nadja Leuzinger, Katechetin

Stechpalmen und  
Grünzeug gesucht!

Wenn sie Stechpalmen, Loorbeer, Buchs, Thu-
ja und Wacholdersträucher in ihrem Garten 
haben, die sie gerne für unserer Palmbäume 
und Palmkreuze vom Palmsonntag abgeben 
könnten, wären wir sehr froh. Unser Sakristan 
würde sie in der Woche vom 23. März bis 27. 
März in ihrem Garten schneiden und abholen. 
Melden sie sich doch auf dem Sekretariat Tel. 
062 842 90 79 oder beim Sakristan Tel. 076 
207 01 78. Herzlichen Dank!

Ausfall Sakristanin im 
Töndler

Ab 16. März 2026 fällt Rosa Santoro, Sakris-
tanin/Abwartin im Töndler, unserem kath. 
Begegnungszentrum in Gränichen für einige 
Zeit aus. Bis sie wieder kommt ist Gabriele Gy-
sin, Sakristan/Abwart in Suhr ihr Ansprech-
partner. Brigitta Minich, Pfarreileiterin Heilig 
Geist Suhr-Gränichen

Gottesdienste

Samstag, 7. März
17.00	 Töndler Gränichen

Rosario
18.15	 Töndler Gränichen

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
und Tauferneuerung der Erstkom-
munionkinder, mit Brigitta Minich, 
Pfarreileiterin und Katechetinnen

Sonntag, 8. März
11.15	 St. Johannes Buchs

Gottesdienst mit Kommunionfei-
er, mit Claudia Christen, pastorale 
Mitarbeiterin Buchs-Rohr

Montag, 9. März
17.00	 Heilig Geist Suhr

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 12. März
09.00	 Töndler Gränichen

Gottesdienst mit Kommunionfei-
er, mit Brigitta Minich, Pfarreilei-
terin Heilig Geist

Freitag, 13. März
09.30	 Suhr

Gottesdienst im Altersheim 
Steinfeld, mit Kommunionfeier, 
mit Brigitta Minich, Pfarreileite-
rin Heilig Geist

17.00	 Töndler Gränichen
Gebet für die Kranken

Samstag, 14. März
17.00	 St. Johannes Buchs

Gottesdienst mit Eucharistiefei-
er, mit Peter Bernd, Pfarreileiter

Sonntag, 15. März
10.00	 Heilig Geist Suhr

Gottesdienst mit Eucharistiefei-
er, mit Peter Bernd, Pfarreileiter 
Jahrzeit: Jakob Krucker

Montag, 16. März
17.00	 Heilig Geist Suhr

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 19. März
19.00	 Töndler Gränichen

Santa Messa

Freitag, 20. März
17.00	 Töndler Gränichen

Gebet für die Kranken

Veranstaltungen

Dienstag, 10. März
18.30	 Suhr, Bibelabend "Bibel beWEGt" 

im Pfarreizentrum 

Samstag, 14. März
09.00	 Lindenzentrum Suhr, Rosenver-

kauf, 6. Klässer und 1. Oberstufe
 

10.00	 Suhr, Jublini, kath. Kirche
13.30	 Suhr, Jubla Gruppenstunde

Mittwoch, 18. März
13.30	 Suhr, Senioren Mittagstisch

Im Rest. Dietiker Suhr, für alle 
Senioren/innen. Anmeldungen bis 
16. März an: Mariette Hochuli 062 
842 48 54 oder Iris Bauer: 
bauers@ziksuhr.ch

Donnerstag, 19. März
19.00	 Suhr, Kreativität trifft Glauben
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Entfelden – St. Martin

Sekretariat
Erlenweg 5 
5036 Oberentfelden 
Mo – Fr 8.30 – 11.30 
pfarramt@pfarrei-entfelden.ch 
062 723 46 53

Pfarreileitung
Dr. Samuel Behloul

Webseite: pfarrei-entfelden.ch

1971 - 2021
JAHRE

DU BIST WILLKOMMEN

50
KATH. PFARREI ST. MARTIN ENTFELDEN

Gäste und Spezialitäten 
aus Nigeria

Freitag, 6. März / 19.00 Uhr, 
Katholische Kirche St. Martin Entfelden
Die ökumenische Feier zum Weltgebetstag der 
Frauen findet dieses Jahr in der St. Martins 
Kirche statt. Zu Gast werden auch zwei Or-
densschwestern aus Nigeria sein. Sie werden 
ihr Land vorstellen und die Feier mit eigenem 
Gesang mitgestalten und bereiten für uns eine 
nigerianische Mahlzeit zu. Die diesjährige 
Liturgie des Weltgebetstages wurde von den 
Frauen aus Nigeria erarbeitet. Unter dem Mot-
to «Ich will euch stärken, kommt!» orientieren 
sich die liturgischen Texte am bekannten Bi-
belwort Jesu «Kommt her zu mir, alle, die ihr 
mühselig und beladen seid; ich will euch er-
quicken» (Mt 11,28). Die Texte erzählen die 
alltäglichen Belastungen, denen die nigeria-

nischen Frauen ausgesetzt sind und zeigen 
zugleich auf, wie den betroffenen Frauen ihr 
Glaube hilft «Ruhe für die Seele» zu finden. 
Das ökumenische Vorbereitungsteam und das 
Frauenforum laden Sie zu dieser Feier und an-
schliessendem Beisamensein mit Spezialitäten 
aus Nigeria herzlich ein.

Eltern-Kind Tag mit  
Taufgelübdeerneuerung

Der Eltern-Kind Tag ist ein wertvoller Be-
standteil des Erstkommunionweges und bietet 
Kindern und Eltern die Gelegenheit, Gott im 
gemeinsamen Beten, Singen und kreativen 
Tun zu entdecken. Am Samstag, 14. März  
werden sich unsere 27 Erstkommunionkinder 
in verschiedenen Ateliers im Pfarreizentrum 
und in der Kirche mit dem diesjährigen Thema 
der Erstkommunion „Jesus mein Freund fürs 
Leben“ auseinandersetzen. Zum Abschluss 
werden die Kinder mit ihren Eltern die Tauf-
gelübdeerneuerung feiern.

Ökum. Suppentopf

Am Sonntag, 22. März um 10.15 Uhr fin-
det  der traditionelle „Suppentopf“ in der 
Katholischen Kirche St. Martin statt. Die 
SchülerInnen der 5. Klasse von Ana Behloul 
und die St. Martins Singspatzen wirken im 
Gottesdienst mit. Nach dem Gottesdienst sind 
alle zum gemeinsamen „Suppen-Zmittag“ und 
anschliessendem Kaffee mit Dessertbuffet 

im Pfarreizentrum eingeladen. Die Kollekte 
kommt dem ökumenischen Projekt „Die indi-
gene Bevölkerung ist organisiert und handelt 
selbstbewusst“ in Guatemala von Fastenak-
tion/Brot für alle zu Gute. Das Spendenkonto 
lautet: IBAN CH16 0900 0000 6001 9191 7, 
Vermerk Projekt Nr. 3100-134289 Guatemala.

Kuchen für den Suppen-
topf

Auch dieses Jahr soll das Kuchenbuffet 
zum  ökumenischen Suppentopf möglichst 
vielfältig sein. Haben Sie Lust und Zeit sich 
daran zu beteiligen? Egal was, ob Kuchen, 
Muffins, Brownies oder Cake-Pops - Ihr Bei-
trag ist willkommen. Bitte kontaktieren Sie 
das Sekretariat: Tel. 062 723 46 53 oder pfarr-
amt@pfarreientfelden.ch. Wir bedanken uns 
bei allen Spender:innen und hoffen, Sie am 
Sonntag, 22. März begrüssen zu dürfen.

Kollekten Februar

Folgende Kollekten wurden gesammelt: 
143 Dargebotene Hand	 293.40 CHF 
Stiftung Theodora	 412.05 CHF 
Verein Tischlein deck dich	 157.20 CHF 
Familienpastoral der Pfarrei	 152.35 CHF 
Diöz. Kollekte für finanz. Härtefälle und 
ausserord. Aufwendungen	 209.15 CHF
Im Namen der Begünstigten herzlichen Dank 
für Ihre Unterstützung.

Gottesdienste

Sonntag, 8. März
10.15	 Kirche St. Martin

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
mit Ana und Samuel Behloul  
Kollekte: Fastenaktion Schweizer 
Katholikinnen und Katholiken

Dienstag, 10. März
09.00	 Kirche St. Martin

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
mit Ana und Samuel Behloul

Mittwoch, 11. März
08.40	 Alterszentrum Zopf

Andacht mit A. und S. Behloul

19



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 7. März – 20. März 2026, Nr. 06/2026

Pastoralraum Region Aarau

09.30	 Chreesegge
Andacht mit A. und S. Behloul

17.00	 Stiftung «Orte zum Leben»
Mitenand singe und bätte mit 
Samuel Behloul, Isabelle Deschler 
und Noemi Heggli

Freitag, 13. März
19.30	 Kirche St. Martin

Kreuzwegandacht und Eucharis-
tiefeier in kroatischer Sprache

Samstag, 14. März
11.45	 Kirche St. Martin

Gottesdienst mit Taufgelübteer-
neurung der Erstkommunionkin-
der mit Ana und Samuel Behloul 
und Katechetin Pascale Lenzin

Sonntag, 15. März
10.15	 Kirche St. Martin

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
mit Dr. Markus Stohldreier 
Kollekte: Kollekte für Jubilate – 
Chance Kirchengesang

12.15	 Kirche St. Martin
Syrisch-Orth. Eucharistiefeier

Dienstag, 17. März
09.00	 Kirche St. Martin

Gottesdienst der Frauen  
mit Kaffee und Zopf

Mittwoch, 18. März
08.40	 Alterszentrum Zopf

Andacht mit Andreas Wahlen

Freitag, 20. März
19.30	 Kirche St. Martin

Kreuzwegandacht  
in kroatischer Sprache

Veranstaltungen

Samstag, 7. März
19.30	 Pfarreizentrum St. Martin

Jugendtreff - Gaming Turnier: 
Gamen - wer gewinnt?

Sonntag, 8. März
17.00	 Pfarreizentrum St. Martin

Firmweg 2026 - 1 . Themenabend

Dienstag, 10. März
19.00	 Pfarreizentrum St. Martin

Männerbund - Jassabend

Samstag, 14. März
08.45	 Pfarreizentrum St. Martin

Eltern-Kind-Tag  
der Erstkommunikanten

Dienstag, 17. März
12.15	 Rest. Post in Unterentfelden

Mittagstisch Pro Senectute 
Anmeldungen bis Donnerstag 
vor dem Mittagstisch an:  
079 584 71 99 / georgia.gabrie-
la@gmx.ch

Donnerstag, 19. März
14.30	 Ref. Kirchgemeindehaus Oberent-

felden
60+ Albanien - vergessenes 
Paradies, Andreas Wahlen zeigt 
Bilder vom geheimnisvollen Land 
auf dem Balkan

Freitag, 20. März
16.00	 Alterszentrum Zopf

60+ Oberentfelden 
Frühlingsfest 

Schöftland – Heilige Familie

Pfarramt
Carmen Freiburghaus 
Birkenweg 8 
5040 Schöftland 
Mo – Fr 8.30 – 11.00 Uhr 
Mo 13.30 – 17.00 Uhr 
pfarramt@pfarrei-schoeftland.ch 
062 721 12 13

Pfarreileitung
Viktoria Vonarburg (VV)

Webseite: pfarrei-schoeftland.ch

Kraft der Stille

Dienstag, 10. März, 18.30-19 Uhr, 
Kath. Kirche Kölliken
Gemeinsam beten, Taizé-Lieder singen, einen 
Bibeltext hören, in die Stille gehen und Gottes 
Segen empfangen. Finden wir gemeinsam aus 
der Hektik des Alltags in die Stille, die uns von 
innen stärkt und mit Gott verbindet. 

Frauenbund Schöftland –  
Besinnungsmorgen

Mittwoch, 11. März, Kath. Kirche Schöftland
9 Uhr Gottesdienst
9.30 Uhr Kaffee/Gipfeli
10 Uhr Impuls zum Thema «Ich werfe meine 
Freude wie Vögel an den Himmel. Die Nacht 
ist verflattert , und ich freue mich am Licht»
11 Uhr Abschluss in der Kirche
Auch Nichtmitglieder sind herzlich eingela-
den. 

Wir freuen uns auf euch.
Beatrice De Faveri und Margrit Muoth

Jass- und Spielnachmit-
tag

Am Mittwoch, 11. März um 14 Uhr im Kath. 
Pfarreizentrum Schöftland. Alle Seniorinnen 
und Senioren ab 60 Jahre sind herzlich ein-
geladen. 

Rosenaktion

Kölliken, Samstag, 14. März
Schöftland, Sonntag, 15. März
Nach den Gottesdiensten verkaufen wir Fair-
trade Rosen aus dem Süden. Verschenken Sie 
eine Rose und setzen Sie zugleich ein Zeichen 
der Solidarität. 
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Der Erlös kommt vollumfänglich den Projek-
ten der Fastenaktion zu Gute. 

Deutsch-Treff

Am Dienstag, 17. März, 19 Uhr im Foyer, Kath. 
Pfarreizentrum Schöftland. 
Kontakt: Etelka Rüegger, Tel. 079 581 47 70

Trauerkaffee

Freitag, 20. März, 9.30 Uhr 
Pfarreizentrum Schöftland
Im Austausch mit anderen Menschen, welche 
die Erfahrung des Abschieds kennen, können 
Themen angesprochen werden, die sont kei-
nen Raum bekommen. In der Gemeinschaft 
können bestärkende Begegnungen und Ge-
spräche stattfinden. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Informationen: Viktoria Vonarburg, Pfarrei-
leiterin (viktoria.vonarburg@pfarrei-schoeft-
land.ch / 062 721 12 13)

Versöhnungsfeiern vor 
Ostern

21. März, 18.30 Uhr Kath. Kirche Kölliken,  
22. März., 10 Uhr Kath. Kirche Schöftland
Als Vorbereitung auf Ostern gehört zur Fas-
tenzeit auch die Tradition von Versöhnungs-
feiern. Der innere Weg der Besinnung unseres 
Lebens führt uns zu einem neuen Anfang. Mit 
besinnlichen Impulsen und Musik nehmen wir 
unsere Beziehung zu uns selbst, zu unseren 
Mitmenschen und zu Gott in den Blick. Wofür 
sind wir dankbar? Was möchten wir ändern?
Versöhnungsfeiern: 21.3., 18.30 Uhr Kölliken, 
22.3., 10 Uhr Schöftland

Einladung zum Vortrag:  
Camino del Norte 
Der «andere» Jakobsweg 
nach Santiago

Dienstag, 24. März, 19 Uhr, 
Kath. Pfarreizentrum Schöftland
Der Kath. Kirchenchor Schöftland-Kölliken 
lädt ein zum Vortrag von Fritz Kammermann: 
Vom Baskenland durch Kantabrien und Astu-
rien bis nach Galicien immer der Küste ent-
lang. Das Meer ist hier wild, aber es verblüffen 
auch weite Sandstrände. Bilbao, Santander und 
viele weitere historische Orte liegen am Weg. 
Im Hinterland erheben sich eindrückliche Ge-
birgszüge wie die Picos del Europa, die «Gipfel 
Europas». Das Ziel: Santiago de Compostela.
 
Eintritt frei, Kollekte

Fritz Kammermann ist leidenschaftlicher 
Fernwanderer und hat in den letzten Jahren 
halb Europa zu Fuss durchquert. 

Gespendete Kollekten

Wir danken für folgende Kollekten: 
Jugendkollekte	 289,65 CHF 
Caritas "1. Mio Sterne"	 250,30 CHF 
Women's Hope International	 263,70 CHF 
Kinderspital Bethlehem	 1818.-CHF 
Friedensdorf Broc	 264.05 CHF 
Epiphaniekollekte	 217,30 CHF 
SoFo Mutter und Kind	 391,85 CHF 
Kinderspitex	 196,95 CHF 
Caritas Aargau 	 166,10 CHF 
Stiftung Biberstein	 186,15 CHF

Gottesdienste

Samstag, 7. März
17.30	 Winikon

Kommunionfeier
18.30	 Kölliken

Kommunionfeier (M. Muoth MM)

Sonntag, 8. März
10.00	 Schöftland

Kommunionfeier (MM) 
Jahrzeit: 
Julianna und Christian Engel

11.30	 Kölliken
Rosenkranz, anschliessend 
Eucharistiefeier in spanischer 
Sprache

Dienstag, 10. März
09.30	 Winikon

Rosenkranz

Mittwoch, 11. März
09.00	 Schöftland

Besinnungsmorgen
18.45	 Schöftland

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 12. März
09.00	 Kölliken

Kommunionfeier

Samstag, 14. März
17.30	 Winikon

Eucharistiefeier 
18.30	 Kölliken

Jugendgottesdienst 6./7. Klasse 
(P. Schmid PS + Katechetinnen) 
Rosenaktion

Sonntag, 15. März
10.00	 Schöftland

Eucharistiefeier (PS) 
Rosenaktion

11.30	 Kölliken
Rosenkranz, anschliessend 
Eucharistiefeier in spanischer 
Sprache

Dienstag, 17. März
09.30	 Winikon

Rosenkranz, anschliessend 
Eucharistiefeier

Mittwoch, 18. März
07.30	 Winikon

Schulgottesdienst 1.-6. Klassen
09.00	 Schöftland

Kommunionfeier
10.00	 Altersheim Schöftland

Gottesdienst (VV)
18.45	 Schöftland

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 19. März
09.00	 Kölliken

Kommunionfeier
10.00	 Alterszentrum Sunnmatt Kölliken

Gottesdienst (VV)
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Katholische Kirche 
Region Gösgen
Pfarreien

Erlinsbach | Lostorf | Niedergösgen | 
Obergösgen | Stüsslingen | Winznau

Kontakte

Notfallnummer
079 755 48 44

Seelsorgeteam
Andrea-Maria Inauen, Pastoralraumleiterin 
062 849 05 61 
Bernard Rabwoni, Kaplan  
062 849 05 64

Pfarrei St. Nikolaus, Erlinsbach
Andrea-Maria Inauen, Gemeindeleiterin 
Esther Akermann, Pfarreikoordinatorin 
062 844 04 32, esther.akermann@
pr-goesgen.ch

Pfarreisekretariat Erlinsbach
Rainlistrasse 2, 5015 Erlinsbach SO 
Nicole Stöckli | 062 844 02 21 
sekretariat.erlinsbach@pr-goesgen.ch 
Öffnungszeiten: Di und Do 9.30 - 11.30 Uhr

Webseite www.pr-goesgen.ch

Ankündigung

Liebe Angehörige des Pastoralraumes  
Am 31. Januar 2027 werde ich infolge Pensio-
nierung die Leitung des Pastoralraumes Gös-
gen in andere Hände geben. 
Unser Diözesanbischof Felix Gmür hat meine 
Demission angenommen. Meine frühzeitige 
Kündigung erfolgt, damit genügend Zeit 
bleibt, eine Nachfolgelösung zu finden.
Auch in den verbleibenden Monaten liegt mir 
die Leitung des Pastoralraumes Gösgen am 
Herzen. 

Ich danke Ihnen für Ihr Gebet und grüsse Sie 
freundlich
Andrea-Maria Inauen, Pastoralraumleiterin

Pensionierung  
Andrea-Maria Inauen

Unsere Pastoralraumleiterin, Andrea-Maria 
Inauen, hat schon vor einiger Zeit mitgeteilt, 
dass sie auf den Zeitpunkt ihrer ordentlichen 
Pensionierung die Leitung des Pastoralraums 
abgeben möchte. Nun hat sie, wie man so 
schön sagt, Nägel mit Köpfen gemacht und 
beim Bischof wie auch beim Zweckverband 
ihre Demission per 31. Januar 2027 eigereicht. 
Als Zweckverbandspräsident bedauere ich 
diesen Schritt, weil wir mit ihr eine sehr en-
gagierte und versierte Pastoralraumleiterin 
verlieren. Die Zusammenarbeit zwischen uns 
war in den letzten Jahren nicht nur sehr eng, 
sondern auch stets von Wohlwollen, Offenheit 
und Respekt geprägt. Dafür bin ich ihr sehr 
dankbar. Als Mensch kann ich ihren Entscheid 
gut verstehen. Als Pastoralraumleiterin trägt 
sie grosse Verantwortung und hat eine grosse 
Arbeitsbelastung. Wer kann es da verübeln, 
dass sie mit dem Erreichen des Pensionsalters 
etwas kürzertreten möchte. Ich danke ihr 
schon heute herzlich für ihren grossen Einsatz 
und für alles, was sie in unserem Pastoralraum 
bewegt hat.
Beat Fuchs, Präsident ZV PR Gösgen

Kirche Kunterbunt

Sonntag, 22. März 2026, 16 bis 19 Uhr 
in Erlinsbach zum Thema «Versöhnung»
 
HERZLICHE EINLADUNG
Berührend, kraftspendend, freudvoll und eine 
Auszeit mitten in einer geprägten Zeit, so soll 
unsere Kirche Kunterbunt für ganz jung bis 
ins hohe Alter sein. 
Gemeinsam machen wir uns mit Josef aus dem 
Alten Testament auf den Weg, erfahren von 
seinen Höhen und Tiefen, seinen Träumen, 
seinem Weg zur Versöhnung und lassen uns 

dabei von seiner tiefen Verbindung zu Gott 
inspirieren.
Nach der Willkommenszeit und dem kurzen 
Impuls stehen in der anschliessenden Aktiv-
zeit verschiedene spannende Ateliers zur Aus-
wahl: 
Friedenslieder singen – Nahrung für die See-
le | Wenn die Freiheit entzogen wird – Erfah-
rungsbericht eines Gefängnisseelsorgers | 
Gestärkt durch den Alltag – Workshop zu 
Resilienz und innerer Balance | «Versöh-
nungsstängeli» backen | Ein Hauch von Ägyp-
ten – Kamel-Stiftehalter kreieren | Traum-
fänger basteln - gute Träume | verschiedene 
Versöhnungs- und Freundschaftsbändeli 
knüpfen | Versöhnung darf wachsen und Frie-
den gepflegt werden, Töpfchen bemalen – Sa-
men säen | Räuchermischung für deinen in-
neren Frieden herstellen | Spiel und Spass 
 
Was wir während der Aktivzeit erleben und 
entdecken, fliesst in die anschliessende Feier 
ein, wenn wir gemeinsam den zweiten Teil der 
Geschichte hören, Gott danken, unsere Bitten 
aussprechen, ihn loben und den Segen emp-
fangen. 
Beim abschliessenden leckeren Nachtessen 
pflegen und geniessen wir unsere Gemein-
schaft.
Wir freuen uns auf eine wundervolle Zeit mit 
euch.
Nächste Kirche Kunterbunt: Samstag, 30. Mai 2026,  
16 bis 19 Uhr in Lostorf

PFARREI ST. NIKOLAUS 
ERLINSBACH

Minis verkaufen Rosen

Sonntag, 15. März 2026
Unsere Minis verkaufen nach dem Gottes-
dienst Rosen zugunsten der Fastenaktion. 

Pastoralraum Region Aarau
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Suppentag 2026

Ökumenischer Gottesdienst
Sonntag, 8. März 2026, 11 Uhr, ref. Kirche
Siegfried Falkner und Regina Degen-Ballmer 
laden alle herzlich ein, den Gottesdienst in der 
ref. Kirche mit ihnen zu feiern. Parallel dazu 
findet ein Kindergottesdienst statt. 
Anschliessend gibt es ein gemeinsames Sup-
penessen in der alten Trotte. Der Erlös wird 
zugunsten der Fastenaktion (Ökumenische 
Partnerschaften Guatemala-Honduras) ge-
spendet.

Kuchen für 22. März

Kirche Kunterbunt (siehe Seite 22)
Wie gewohnt rundet ein gemeinsames Nacht-
essen unsere Kirche Kunterbunt jeweils ab. 
Wer würde uns mit einem Kuchen für unser  
Dessertbuffet unterstützen? 
Bei Interesse meldet euch bitte im Pfarreise-
kretariat oder bei Esther Akerman. Herzlichen 
Dank!

Palmen schmücken

Samstag, 28. März 2026
Die Palmengruppe freut sich auf Ihre Anmel-
dung bis spätestens 20. März 2026 zum tra-
ditionellen Palmenschmücken. 
Marianne Sousa Martinho erteilt gerne Aus-
kunft: Tel. 078 881 28 68 oder mariannefel-
der@gmx.net.

Personelles

Seit gut vier Jahren unterstützt Christina von 
Däniken das Pfarreisekretariat administrativ. 
Sie hat sich nun entschieden, diese Tätigkeit 
auf ihre ordentliche Pensonierung hin per 
Ende März 2026 zu beenden. Ihre Aufgabe als 
Aktuarin der Kirchgemeinde wird sie weiter-
hin wahrnehmen. Wir bedanken uns bei ihr 
für ihr Engagement und Mitwirken und wün-
schen ihr für den neuen Lebensabschnitt viel 
Freude und Erfüllung.
Neu wird ab Anfang April Raffaela Santoro 
Hofer die administrative Unterstützung im 

Pfarreisekretariat übernehmen. Wir freuen 
uns auf die Zusammenarbeit und heissen Raf-
faela herzlich willkommen!   
Esther Akermann und Nicole Stöckli

Fusswasch-Apostel*innen

Gründonnerstag, 2. April 2026
Nach dem Vorbild Jesus werden 12 Personen 
beim Gründonnerstagsgottesdienst die Füsse 
gewaschen. Wir suchen wiederum Freiwillige, 
die sich im 19-Uhr-Gottesdienst am 2. April 
2026 für diese symbolische Handlung zur Ver-
fügung stellen. 
Bitte melden Sie sich im Sekretariat oder bei 
Esther Akermann.

Regelmässige Angebote

Pfarrkirche Erlinsbach
– Nächstes Rosenkranzgebet: 1.4.26, 19 Uhr 
– Eucharistische Anbetung:
   Donnerstag, 19 Uhr

Gottesdienste

Samstag, 7. März
16.30	 Erlinsbach

Beichtgelegenheit
18.00	 Obergösgen

Eucharistiefeier, Familiengottes-
dienst, Father Hashbin

18.00	 Winznau
Wort- u. Komm.feier, A.-M. Fürst

Sonntag, 8. März
09.30	 Niedergösgen

Eucharistiefeier mit Krankensal-
bung, Kaplan Bernard, Andrea-
Maria Inauen

09.30	 Stüsslingen
Wort- u. Komm.feier, A.-M. Fürst

11.00	 Erlinsbach
ökum. Gottesdienst, Siegfried 
Falkner, Regina Degen-Ballmer, 
ref. Kirche (Details siehe Beitrag 
Suppentag)

11.00	 Lostorf
Wort- u. Komm.feier, A.-M. Fürst

Montag, 9. März
09.00	 Winznau

Carpe Diem - Impuls Wochenstart

Mittwoch, 11. März
08.30	 Niedergösgen

Eucharistiefeier, Kaplan Bernard

Freitag, 13. März
09.00	 Erlinsbach

Eucharistiefeier, 
Laurenzenkapelle, Kaplan Bernard

10.15	 Erlinsbach
Mühlefeld: Eucharistiefeier mit 
Krankensalbung, Father Hashbin 
Jahrzeit: Dora von Felten

Samstag, 14. März
16.30	 Erlinsbach

Beichtgelegenheit
18.00	 Lostorf

Eucharistiefeier, Familiengottes-
dienst mit Krankensalbung,  
Father Hashbin

18.00	 Stüsslingen
Eucharistiefeier, Kaplan Bernard, 
Siegfried Falkner

Sonntag, 15. März
09.30	 Niedergösgen

Wort- u. Komm.feier, S. Falkner
11.00	 Erlinsbach

Eucharistiefeier, Father Hashbin 
Jahrzeiten: Anna Kohler, Gerda 
und Albert Pfister 
Kollekte: Kollekte für Jubilate – 
Chance Kirchengesang 
anschliessend Rosenverkauf

11.00	 Obergösgen
Wort- u. Komm.feier, S. Falkner

18.00	 Erlinsbach
Abendgebet mit Liedern aus Taizé

Dienstag, 17. März
19.00	 Erlinsbach

Eucharistiefeier, Father Hashbin

Mittwoch, 18. März
08.30	 Niedergösgen

Eucharistiefeier, Kaplan Bernard

Freitag, 20. März
09.00	 Erlinsbach

Eucharistiefeier, 
Laurenzenkapelle, Kaplan Bernard

Veranstaltungen

Dienstag, 10. März
12.00	 Mittagstisch, Restaurant Freihof

Kontakt: Käthy Schüttel,  
079 784 30 76

Mittwoch, 18. März
14.00	 Sternschnuppe «Vom Säen 

und Wachsen» | 1.-3. Klasse, 
Pfarreisaal

Unsere Verstorbenen

Ida Maria Gall im Alter von 91 Jahren.  
Der Herr nehme sie auf in sein Reich. 
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Rückblick bunter Kinder-
fasnachtsnachmittag

im Pfarreisaal der Kirche St. Anna, Menziken

Highlights aus der Kinderfasnachtsparty

Am 14. Februar 2026 verwandelte sich der 
Pfarreisaal der Katholischen Kirche St. Anna 
in ein fröhliches Fasnachtsparadies: Über 60 
Kinder feierten lachend, tanzend und voller 
Energie. Ein besonderes Highlight war das 
Gesichtsschminken mit Melanie, Presilla und 
Kristella, die die Kinder mit viel Kreativität in 
fantasievolle Figuren verwandelten.
Snacks, erfrischende Getränke und mitreis-
sende Musik sorgten für beste Stimmung. 
Neben Spiel und Spass nahmen sich die Kinder 
auch Zeit, über die Bedeutung von Jesus nach-
zudenken. Viele beschrieben ihn als Freund, 
Vater und Beschützer – berührend, wie offen 
sie ihre Gedanken teilten.
Ein herzlicher Dank gilt allen Helferinnen und 
Helfern für ihren engagierten Einsatz. Die 
Freude über das gelungene Fest ist gross – und 
die Vorfreude auf das nächste Jahr ebenso.

Ökum. Gottesdienst

mit anschl. Suppenzmittag in der kath. Kir-
che St. Martin, Beinwil am See
Am Sonntag, 8. März, um 10 Uhr gestalten 
in Beinwil am See Pfarrer Micha Baumgartner 
(ref. Kirchgemeinde Beinwil a. See), Pastor 
Daniel Eichenberger (Viva-Kirche/Chrischo-
na-Gemeinde Beinwil a. See) sowie Pfarrer 
Piotr Palczynski einem ökumenischen Gottes-
dienst in der kath. Kirche St. Martin in Bein-
wil am See.
Der Gottesdienst stärkt die ökumenische Ge-
meinschaft und das Miteinander über Konfes-
sionsgrenzen hinweg.
Der Pfarreirat Menziken lädt zum Suppenz-
mittag mit Suppe, Kaffee und Kuchen ein – 
eine tolle Gelegenheit zu Begegnung und Aus-
tausch. Alle sind herzlich willkommen.

Ausserordentliche Kirch-
gemeindeversammlung

Dienstag, 10. März 2026, um 20 Uhr im Pfar-
reiheim oder in der Kirche St. Anna Menziken
Infolge Rücktritts von zwei Mitgliedern der 
Finanzkommission (eines davon die Präsiden-
tin) finden die Ersatzwahlen an der von der 
Kirchenpflege festgelegten ausserordentlichen 
Kirchgemeinde-versammlung vom 10. März 
2026 statt. Innerhalb der gesetzlichen Anmel-
defrist sind keine Nominierungen eingegan-
gen. An der ausserordentlichen Kirchgemein-
deversammlung können aber Nominierungen 
eingegeben werden. Wählbar sind alle in der 
Kirchgemeinde stimmberechtigten Personen. 
Die Wahl erfolgt an der ausserordentlichen 
Kirchgemeindeversammlung geheim. Die 
Einladung zur ausserordentlichen Kirchge-
meindeversammlung vom 10. März 2026 mit 
Traktandenliste erfolgt mit Auflage der Bro-
schüre in allen drei Kirchen. Die provisorische 
Traktandenliste umfasst folgende Geschäfte:
- Genehmigung des Protokolls der Kirchge-
meindeversammlung vom 18. November 2025
- Wahl von zwei Mitgliedern der Finanzkom-
mission

Pastoralraum Aargau Süd

Pfarreien

Menziken – St. Anna

Kontakte

Pfarrer
Piotr Palczynski 
062 765 48 08 
piotr.palczynski@kath-menziken.ch

Priester
Jean-Renaud Lubiangenu 
062 765 48 05 
jean-renaud.lubiangenu@kath-menziken.ch

Sekretariat
Valentina Ndue 
Klaudija Bilješko 
Mühlebühlstrasse 5 
5737 Menziken 
Mo - Fr 8.00 - 11.00 Uhr, 13.30 - 16.30 Uhr 
062 765 48 00 
st.anna@kath-menziken.ch 
www.kath-menziken.ch

Web Menziken

Pastoralraum 
Aargau Süd
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- Wahl einer Präsidentin oder eines Präsiden-
ten der Finanzkommission
Dr. Martin Sigg, Präsident der Kirchenpflege

Wandergruppe

Kleine Frühlingswanderung
Am Mittwoch, 11. März 2026, treffen wir uns 
um 13.30 Uhr auf dem Parkplatz der katholi-
schen Kirche St. Anna in Menziken. Von dort 
aus starten wir zu einer ersten, frühlingshaf-
ten Wanderung bergwärts. Wir freuen uns auf 
viele Teilnehmende und einen geselligen Aus-
klang in Gemeinschaft. Auskünfte erteilt ger-
ne Pia Müller, Tel. 062 771 77 06.

Frauenkreis Kulm

Einladung zum Besinnungsmorgen vom Mitt-
woch, 11. März in der kath. Kirche Schöftland
Der Frauenkreis Kulm besucht den Besin-
nungsmorgen, der vom Frauenbund Schöft-
land, Beatrice De Faveri und Margrit Muoth 
gestaltet wird.

Programm: 9 Uhr Gottesdienst, 9.30 Uhr Kaf-
fee/Gipfeli, 10 Uhr Impuls zum Thema «Ich 
werfe meine Freude wie Vögel an den Himmel. 
Die Nacht ist verflattert, und ich freue mich 
am Licht», 11 Uhr Abschluss in der Kirche
Auch Nichtmitglieder sind herzlich eingela-
den. Für weitere Auskünfte und Mitfahrgele-
genheit melden Sie sich bitte bei Barbara Leu-
enberger, Telefon 079 478 47 68. Wir freuen 
uns, wenn viele Frauenkreis-Mitglieder mit 
uns an diesem schönen Anlass teilnehmen. 
Einladung zur 57. Generalversammlung
Der Frauenkreis Kulm lädt herzlich zur 57. 
Generalversammlung ein. Am Donnerstag, 
19. März, beginnt der Tag mit einem gemein-
samen Gottesdienst um 16.30 Uhr in der kath. 
Kirche Bruder Klaus, Unterkulm. Im Kirchen-
saal folgt um 17.00 Uhr der Imbiss, anschlies-
send startet die Generalversammlung.
Der Vorstand freut sich über eine rege Teil-
nahme der Mitglieder. Falls Fahrdienstbedarf 
besteht, wird dieser organisiert. Bitte melden 
Sie sich dazu bei Barbara Leuenberger unter 
Tel. 079 478 47 68.
Der Vorstand

Wechsel des Sakristans

in der Kirche St. Anna Menziken
Herr André Bättig hat seine Stelle als Sakris-
tan in der Kirche St. Anna in Menziken auf 
Ende April 2026 gekündigt. Wir danken ihm 
von Herzen für seine ganz ausserordentlichen 
Leistungen zugunsten unserer Kirche und 
wünschen ihm alles Liebe, Gute und Schöne 
für seine Zukunft.
Mit grosser Freude dürfen wir mitteilen, dass 
Herr Antonio Lozancic seine Arbeit als neuer 
Sakristan bei uns bereits am 1. April 2026 auf-
nehmen wird. Viele kennen ihn als Präsiden-
ten des Pfarreirates und wissen, wie sehr ihm 
das Wohlergehen unserer Kirche und aller 
Kirchenbesucher am Herzen liegt.
Dr. jur. Martin Sigg

Präsident und Personalchef der Kirchenpflege

Psalm zum Nachdenken

Psalm 10:12
Erhebe, o Gott, deine Hand! Vergiss die 
Elenden nicht!

Gottesdienste

Sonntag, 8. März
09.00	 Unterkulm

Eucharistiefeier (J.R. Lubiangenu)
10.00	 Beinwil am See

Ökumenischer Gottesdienst in 
kath. Kirche Beinwil a. S. 
(D. Eichenberger, M. Baumgartner, 
P. Palczynski), anschl. gemeinsames 
Suppenessen

10.30	 Menziken
Eucharistiefeier (J-R. Lubiange-
nu), anschl. Chilekafi 
Kollekte: Mission Peru

16.00	 Menziken
Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache (N. Leutar)

17.30	 Menziken
Eucharistiefeier in italienischer 
Sprache (S. Viola)

Dienstag, 10. März
08.45	 Unterkulm

Rosenkranz
09.15	 Unterkulm

Eucharistiefeier

Mittwoch, 11. März
17.00	 Menziken

Eucharistiefeier und Beichtgele-
genheit in ital. Sprache (S. Viola)

18.00	 Beinwil am See
Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Donnerstag, 12. März
17.15	 Menziken

Rosenkranz
18.00	 Menziken

Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Samstag, 14. März
17.30	 Beinwil am See

Eucharistiefeier (J.R. Lubiangenu)

Sonntag, 15. März
09.00	 Unterkulm

Eucharistiefeier (J.R. Lubiangenu)
10.30	 Menziken

Eucharistiefeier (J-R. Lubiange-
nu), anschl. Chilekafi 
Kollekte: Jubilate - Chance 
Kirchengesang

Dienstag, 17. März
08.45	 Unterkulm

kein Rosenkranz

09.15	 Unterkulm
keine Eucharistiefeier

Mittwoch, 18. März
18.00	 Beinwil am See

Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Donnerstag, 19. März
16.30	 Unterkulm

Eucharistiefeier, anschliessend 
GV Frauenkreis Kulm

17.15	 Menziken
Rosenkranz

18.00	 Menziken
Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Unsere Verstorbenen

Verena Jegen, Reinach 
1946, † 1. Februar 
Christa Dietrich, Reinach 
1967, † 6. Februar 
Gaetano Liessi, Teufenthal 
1945, † 13. Februar 
Frieda Haas, Zetzwil 
1937, † 23. Februar 
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Agenda
Veranstaltungen 

75 Jahre Römisch-Katholische Synode 
Sa 7.3., 11 Uhr. St. Ursen-Kathedrale, 
Solothurn. Bischof Felix Gmür steht 
dem Festgottesdienst vor. Für die 
festliche Atmosphäre sorgen die 
Singknaben der St. Ursen-Kathedale 
sowie Domorganist Benjamin Guélat.

Musikalisches Abendgebet 
So 8.3., 17 Uhr. Herz Jesu Kirche, 
Lenzburg. Im Fokus steht ein schlichtes 
Wort, ein kurzer Gedanke und Musik 
mit der Band Exsultet. Liturgie: Marko 
Zuparic. Einsingen zum Kennenlernen 
der Lieder: 16.30 Uhr

Der Name Gottes in der Tora
Di 10.3., 19.30 bis 21 Uhr. Bullingerstube, 
Ref. Kirchgemeindehaus, Baden. 
Rabbiner Aaron Müller lässt uns an der 
jüdischen Lektüre und Auslegung des 
Buches Exodus teilhaben. Ohne 
Anmeldung.

Öffentliches Fastenbrechen
Mi 11.3., 17.30 bis 20 Uhr. Der Ramadan 
ist im religiösen Leben der Muslime 
sehr wichtig. Üblicherweise wird das 
Fastenbrechen (arab. Iftar) im Fami-
lien- oder Freundeskreis durchgeführt. 
Der Verband Aargauer Muslime (VAM) 
und der Türkische Kulturverein 
Döttingen laden zu einem öffentlichen 
Fastenbrechen ein. Eintritt frei. Aus 
organisatorischen Gründen ist eine 
Anmeldung bis 6.3. erwünscht: Kath. 
Kirche Döttingen, T 056 245 11 10

«Dancing Cello» mit Ana Turkalj
Fr 13.3., 18.30 Uhr, Ref. Kirche Oberent-
felden,  und Sa 14.3., 18 Uhr, Kapelle 
Brunnenwiese, Wettingen. Wenn aus 
Klängen Bewegung und aus Stille ein 
klingender Raum wird, entsteht ein 
Konzertmoment von besonderer 
Intensität. 
Eintritt frei, Kollekte. Weitere Informa-
tionen: www.anaturkalj.com

Stadtspaziergang in Aarau
So 15.3./12.4./10.5., jeweils 10 bis 13 Uhr. 
Treffpunkt: Platz zwischen Bushalte-
stellen und SBB-Bahnhof Aarau. 
Wanderung durch Aarau und seine 
nähere Umgebung. Dabei lernen wir 
uns und kulturell Fremdgewordenes 
besser zu verstehen. Ohne Anmeldung.

Musikalisches Abendgebet
So 15.3., 17 Uhr. Herz Jesu Kirche, 
Lenzburg. Es erwartet Sie ein vielseiti-
ges Programm mit freudvollen, 
besinnlichen und berührenden Klängen 
für Chor und Orgel. Organistin: Yun 
Zaunmayr; Projektchor: Cantus de 
Lumine; Leitung: Florian Zaunmayr.

«Tanz im Abendgebet»
Jeweils So 22.3./29.3./19.4. und 3.5., 
16.30 Uhr in der Klosterkirche Fahr. An 
diesen vier Sonntagen wird die Vesper 
zusammen mit Tanz und Musik 
gestaltet. Dauer jeweils 50 Minuten. 
Eintritt frei, Kollekte. Ohne Anmel-
dung.

Pilgern auf Segenswegen
Sa 4.4., Treffpunkt: 9.20 Uhr. Kath. 
Kirche Wittnau. Schweigend pilgern 
wir entlang des Kreuzweges bis zur 
Buschbergkapelle. Picknick aus dem 
Rucksack. Rückkehr nach Wittnau, wo 
wir einkehren und den Pilgertag 
gemeinsam um ca. 15 Uhr abschliessen. 
Teilnehmerzahl beschränkt. Pilgerzeit 
ca. 3 Std./8 km. Auskunft/Anmeldung: 
Monika Ender, Pilgerbegleiterin, T 079 
667 65 10

«Alleinsein – Albtraum oder 
 Abenteuer?»
Mo 13.4., 19 Uhr. Gemeindesaal, Gysi-
strasse 4, Buchs. Verena Steiner, Auto-
rin des Bestsellers «SOLO – Alleinsein 
als Chance», zeigt in ihrem Vortrag wie 
neue Zugänge zu Sinn, Lebensfreude 
und innerer Verbundenheit entstehen 
können – zu sich selbst, zu anderen 
und zur Welt. 
Anmeldung: T 062 837 50 70, www.
ag.prosenectute.ch/veranstaltungen

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 7. März
«Atlas der abgelegenen Inseln» 
Hörspiel. Eine musikalische Weltreise 
und ein Hörvergnügen der besonderen 
Art! SRF 2 Kultur, 8 Uhr
Glocken der Heimat aus der röm.-kath. 
Kirche in Châtel-St-Denis. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Theo 
Pindl, christkath. Pfarrer. SRF 2, 
19.55 Uhr

Sonntag, 8. März
Röm.-kath. Predigt mit Jacqueline 
Meier, Pfarreiseelsorgerin, Zug. Radio 
SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Montag, 9. März
Johannes-Passion von Johann Sebas-
tian Bach. Gäste von Eva Oertle sind 
die Sängerin Stephanie Pfeffer und der 
Dirigent Tobias Stückelberger. SRF 2 
Kultur, 20 Uhr

Dienstag, 10. März
Gemeinsam statt allein: Wege aus der 
Einsamkeit. «Gesundheit heute» zeigt 
Wege aus der Einsamkeit auf, unter 
anderem mit einem kostenlosen 
Gesprächsangebot zum Austausch und 
zur Unterstützung. SRF 1, 15.10 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 8. März
Dritter Fastensonntag (Farbe Violett – 
Lesejahr A). Erste Lesung: Ex 17,3–7; 
Zweite Lesung: Röm 5,1–2.5–8; Ev: Joh 
4,5–42

Sonntag, 15. März
Vierter Fastensonntag (Farbe Rose – 
Lesejahr A). Erste Lesung: 1 Sam 
16,1b.6–7.10–13b; Zweite Lesung: Eph 
5,8–14; Ev: Joh 9,1–41

Agenda
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Gregorianisch singen
Im nächsten Jahr feiern das ehemalige Benedik-
tinerkloster Muri sein 1000-jähriges und das 
einstige Zisterzienserkloster Wettingen sein 
800-jähriges Bestehen. Aus diesem Anlass gilt 
2027 im Aargau als «Klosterjahr». Dann stehen 
die Aargauer Klöster als Orte der Kultur, der 
Religiosität, der Spiritualität, aber auch der 
Bildung im Mittelpunkt zahlreicher Anlässe und 
Aktivitäten.
Im April und September 2027 finden in den 
Klosterkirchen Königsfelden und Wettingen je 
zwei Konzerte statt, die dem gregorianischen 
Gesang, bis heute zentraler Bestandteil monas-
tischen Lebens, gewidmet sind. Gestaltet wer-
den die Konzerte von der Schola Gregoriana 
Argoviensis unter der Leitung von Giuseppe 
Raccuglia, von 2014 bis 2024 leitender Kirchen-
musiker im Pastoralraum Brugg-Windisch. 
Für diese Konzerte sucht die Schola Gregoriana 
Argoviensis erfahrene Sängerinnen und Sänger, 
die Freude an der Gregorianik haben. «Wer 
mitsingt, taucht in einen Klang ein, der seit über 
1000 Jahren Menschen berührt», sagt Raccuglia. 
Die Probenarbeit beginnt am 21. April 2026 in 
Brugg, ein Jahr vor dem ersten Konzert. Inter-
essierte sind herzlich eingeladen, Giuseppe 
Raccuglia über E-Mail sga.brugg@gmail.com oder 
über WhatsApp 079 101 34 52 Schola_Grego-
riana zu kontaktieren.

Filmtipp

Melodie

Eine Sennin singt den Alpsegen vor der Bergkulisse des Alp-
steins. Eine Musiktherapeutin singt für ein Frühgeborenes, das 
mit Sauerstoffschlauch in der Nase auf der Brust der Mutter 
liegt. Eine Gruppe trommelt am Frauenstreik.
Musik ist Schwingung, und wir Lebewesen sind Klangkörper und 
haben die Fähigkeit, in Resonanz zu gehen. Immer wieder erfährt 
die Zuschauerin, wie die Musik mit dem Körper in Resonanz geht: 
wenn sich die Härchen auf dem Arm aufrichten, wenn sich ein 
Kloss im Hals bildet, wenn die Tränen in die Augen schiessen oder 
der Fuss im Takt der Musik zu wippen beginnt.
Musik provoziert aber nicht nur intime körperliche Reaktionen, 
sondern sie vermag Menschen miteinander zu verbinden. «Melo-
die» ist eine Hommage an die Lieder dieser Welt und erinnert uns 
daran, dass wir mit unserem Körper ein perfektes Instrument 
geschenkt bekommen haben, um uns zu freuen und mit anderen 
in Resonanz zu gehen.

Eva Meienberg 

«Melodie», Schweiz, 2025; Regie: Anka Schmid;  
Kinostart: 5. März

Witz
Mittagspause in der Schule. An der Essensausgabe steht eine 
Schale voller Äpfel, daran ein Notizzettel: «Nimm dir nur einen. 
Gott schaut zu.»
Noch weiter vorne wartet ein grosser Stapel Schokokekse. Ein 
Schüler hat dazu auf einen Zettel geschrieben: «Nimm, so viel du 
willst. Gott überwacht die Äpfel.»
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Die Bibel ist das meistverkaufte Buch der 
Welt. Fraglich ist, ob sie auch das meist Ge-
lesene ist. Wer sie schon einmal gelesen hat, 
weiss, dass sie schwierig zu verstehen ist. Ihre 
ältesten Texte sind rund 3000 Jahre alt. Das 
Leben der Menschen damals war ganz anders 
als heute. Sie wohnten anders, hatten andere 
Berufe, andere Rechte. Nicht zuletzt war 
auch das Verhältnis zwischen Mann und Frau 
ein anderes. Wenn wir also mit unserem heu-
tigen Verständnis eine Bibel lesen, kommt 
uns vieles unverständlich und ungerecht vor.
Vor 25 Jahren haben 52 Übersetzerinnen und 
Übersetzer aus Deutschland, der Schweiz und 
Österreich begonnen, die biblischen Texte 
neu zu übersetzen – in gerechte deutsche 
Sprache. Gerecht sollten die Texte zuerst ih-
ren Originaltexten gegenüber sein. Dazu 
braucht es ein tiefes Wissen über die oft sehr 
breite Bedeutung der verwendeten Begriffe 
und Transparenz darüber. Aus diesem Grund 
gibt es in der Bibel in Gerechter Sprache 
(BigS) ein Glossar, in dem die mit einem klei-
nen Kreis gekennzeichneten Begriffe mit 
ihren Wortfeldern erklärt werden.
Gerecht sollte sie aber auch in Bezug auf ihre 
Verständlichkeit sein. Darum haben die Über-
setzenden ihre Texte immer wieder in Ver-
suchsgruppen gelesen.
Der Text der BigS sollte zudem geschlechter-
gerecht sein. Frauen sollten nicht länger ein-
fach mitgemeint sein, sondern auch genannt 
werden. Die Apostelin Junia, die von frühe-
ren Übersetzern der Bibel zu Junias und da-
mit zu einem Mann gemacht wurde, durfte in 
der BigS eine Frau bleiben. Textstellen mit 
frauenfeindlichem Inhalt wurden soge-
nannte Gesprächstexte zur Seite gestellt, die 
Frauen in ermächtigter Position beschreiben. 
Die Übersetzenden versuchten die damalige 
soziale Wirklichkeit nach bestem Wissen ab-
zubilden. Wenn Luther etwa in seiner Bibel 
von Mägden sprach, wird in der BigS von 
Sklavinnen gesprochen, denn so würden wir 
die Situation dieser Frauen heute bezeichnen. 
Die Bibel in gerechter Sprache ist ohne den 
Einfluss einer Kirche in ökumenischer Arbeit 
entstanden. In einem Crowdfunding-Projekt 
wurden 400 000 Euro gesammelt. Die Über-
setzenden arbeiteten überwiegend ehrenamt-
lich. Als die BigS auf den Markt kam, wurde 
sie in einer Auflage von 20 000 Exemplaren 

gedruckt in der Meinung, dass dies für zwei 
Jahre reichen würde. Nach zehn Tagen war 
die Bibel ausverkauft. 2023 ist die BigS in 
vierter überarbeiteter und verbesserter Ta-
schenausgabe erschienen. Seit 2016 ist ihr 
Volltext online kostenlos zugänglich . 
Detlef Dieckmann, einer der Übersetzenden, 
sagte jüngst in einem Vortrag des Theolo-
gisch-pastoralen Bildungsinstituts in Zürich: 
«Die BigS war an dem Tag überholt, an dem 
sie erschienen ist,» und meint damit, dass die 
Arbeit an den biblischen Texten nie aufhört. 
Unbestritten sei jedoch, dass neue Überset-
zungsprojekte nicht an der BigS vorbeikä-
men: «Es gibt die Zeit vor und die Zeit nach 
der Bibel in gerechter Sprache.»

Eva Meienberg

Die gerechte Bibel
Die «Bibel in gerechter Sprache» ist zwanzig Jahre alt. Sie 
war schon am Tag ihrer Publikation überholt und den-
noch wirkt sie bis heute.

Salon Theologie am TBI
Das Theologisch-pastorale Bildungs-
institut TBI ist das Kompetenzzentrum 
für theologische Bildung Erwachsener 
und berufsbezogener Weiterbildung 
kirchlicher Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in der Deutschschweiz. Am 
letzten Dienstag oder Mittwoch im 
Monat veranstaltet das Institut den 
digitalen «Salon Theologie». Während 
90 Minuten bekommen die Teilnehmen-
den einen spannenden Einblick in ein 
Fachgebiet. Am 31. März geht es um 
«Dämonen, Besessenheit und Exorzis-
men im Neuen Testament und seiner 
Welt». Michael Hölscher, Professor für 
Exegese des Neuen Testaments an der 
Ruhr Universität Bochum, referiert 
und beantwortet Fragen.

Kirchenlatein


